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Abschnitt 1
Allgemeines

§ 1
Geltungsbereich

(1) Diese Verordnung gilt für alle allgemeinbil-
denden Gymnasien in öffentlicher Trägerschaft im
Freistaat Sachsen. Sie gilt für Gymnasien im
deutsch-sorbischen Gebiet, soweit die Verordnung
des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus
über die Arbeit an sorbischen und anderen Schulen
im deutsch-sorbischen Gebiet vom 22. Juni 1992
(SächsGVBl. S. 307), in der jeweils geltenden Fas-
sung, keine abweichenden Festlegungen enthält.
(2) Die §§ 6 bis 8, 10 und § 14 Absatz 6 Satz 2,
§ 24 Absatz 1 bis 6 Satz 1 sowie Absatz 8 und 9,
die §§ 25, 26 und 27 Absatz 2 bis 4, die §§ 29, 31,
32 Absatz 2 bis 9 und 11, § 33 Absatz 1 bis 5, § 34
sowie die Abschnitte 7 bis 9 mit Ausnahme von
§ 39 Absatz 2, § 41 Absatz 3 Satz 2 und § 68 Ab-
satz 7 finden auf als Ersatzschulen staatlich aner-
kannte allgemeinbildende Gymnasien entspre-
chende Anwendung. Abweichend davon kann die
Schulaufsichtsbehörde Ausnahmen zulassen, so-
weit diese durch das besondere pädagogische Kon-
zept der Schule begründet sind.

§ 2
Einzelheiten zum Aufbau des Gymnasiums

(1) Die Klassenstufen 5 und 6 haben orientierende
Funktion. In den Klassenstufen 8 bis 10 werden
besondere Profile gemäß § 7 Absatz 3 des Sächsi-
schen Schulgesetzes eingerichtet (Profile).
(2) Die Jahrgangsstufen 11 und 12 bilden die Qua-
lifikationsphase der gymnasialen Oberstufe. Diese
endet mit der Abiturprüfung.

Abschnitt 2
Aufnahme und Schulwechsel

§ 3
Anmeldung und Aufnahme

(1) Vor dem Anmeldetermin werden an den Gym-
nasien Informationsveranstaltungen durchgeführt,
in denen der Bildungsweg am Gymnasium, die an-
gebotenen Fremdsprachen sowie die schulspezifi-
schen Profile vorgestellt werden.
(2) Die oberste Schulaufsichtsbehörde setzt den
Termin für die Anmeldung fest.
(3) Über die Aufnahme entscheidet die Schulleite-
rin oder der Schulleiter im Rahmen der verfügba-
ren Ausbildungsplätze.
(4) Die Schülerinnen und Schüler werden von den
Eltern angemeldet; volljährige Schülerinnen und
Schüler melden sich selbst an. Zur Anmeldung
sind die folgenden Unterlagen vorzulegen:
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1. das zuletzt erstellte Jahreszeugnis und die zu-
letzt erteilte Halbjahresinformation der zuvor
besuchten Schule,

2. die Geburtsurkunde oder ein entsprechender
Identitätsnachweis und

3. die Bildungsempfehlung nach § 34 Absatz 1
Satz 3 des Sächsischen Schulgesetzes und § 24
Absatz 1 bis 3 der Schulordnung Grundschulen
vom 3. August 2004 (SächsGVBl. S. 312), die
zuletzt durch Artikel 2 der Verordnung vom 22.
Juni 2021 (SächsGVBl. S. 713) geändert wor-
den ist, in der jeweils geltenden Fassung.

(5) Bei der Anmeldung der Schülerinnen und
Schüler werden folgende Daten verarbeitet:
1. Name und Vorname der Eltern und der Schü-

lerin oder des Schülers,
2. Geburtsdatum und Geburtsort der Schülerin

oder des Schülers,
3. Geschlecht der Schülerin oder des Schülers,
4. Anschrift der Eltern und der Schülerin oder

des Schülers,ö
5. Telefonnummer der Eltern und, im Falle ihrer

oder seiner Volljährigkeit, auch der Schülerin
oder des Schülers,

6. die Kontaktdaten einer Person, die im Notfall
zu benachrichtigen ist,

7. Staatsangehörigkeit der Schülerin oder des
Schülers,

8. Religionszugehörigkeit der Schülerin oder des
Schülers,

9. Datum der Ersteinschulung sowie Angaben
zur bisherigen Schullaufbahn,

10. eine von dafür qualifizierten Lehrkräften oder
Schulpsychologinnen und Schulpsychologen
festgestellte Teilleistungsschwäche, der Be-
scheid zu einem festgestellten sonderpädago-
gischen Förderbedarf und der darauf bezogene
Förderplan gemäß § 17 Absatz 1 der Schul-
ordnung Förderschulen vom 3. August 2004
(SächsGVBl. S. 317), die zuletzt durch Artikel
3 der Verordnung vom 22. Juni 2021 (Sächs-
GVBl. S. 713, 1184) geändert worden ist, in
der jeweils geltenden Fassung, Art und Grad
einer Behinderung sowie chronische Krank-
heiten, soweit sie für den Schulbesuch von
Bedeutung sind,

11. eine Erklärung zum Sorgerecht; im Falle des
alleinigen Sorgerechts eines Elternteils ist die-
ser Umstand nachzuweisen, und

12. eine Erklärung der Eltern zur Zwei- oder
Mehrsprachigkeit der Schülerin oder des
Schülers, falls deren oder dessen Herkunfts-
sprache nicht oder nicht ausschließlich
Deutsch ist.

Diese Daten können von der abgebenden Schule
übernommen werden. Die Eltern oder, im Fall ih-
rer Volljährigkeit, die Schülerinnen und Schüler

müssen Änderungen der Daten nach Satz 1 Num-
mer 1 bis 6, 8 und 11 der Schule umgehend mittei-
len. Die Daten nach Satz 1 Nummer 7, 10 und 12
dürfen nur mit ausdrücklicher Einwilligung der El-
tern oder im Fall ihrer Volljährigkeit, der Schüle-
rinnen und Schüler verarbeitet werden.
(6) Schulen in freier Trägerschaft teilen innerhalb
eines Monats nach dem von der obersten Schulauf-
sichtsbehörde festgesetzten Termin für die Ertei-
lung der Bildungsempfehlung der Schulaufsichts-
behörde zu statistischen Zwecken in elektronischer
Form mit, welche Kinder an der Schule in freier
Trägerschaft zu Schuljahresbeginn aufgenommen
und welche nicht aufgenommen werden. Hierbei
sind Name, Vorname, Geburtsdatum, Anschrift
sowie gesetzliche Vertreterin und gesetzlicher Ver-
treter und deren Anschriften, falls diese von der
Anschrift des Kindes abweichen, anzugeben.
Nachträgliche Veränderungen sind unverzüglich in
elektronischer Form mitzuteilen.

§ 4
Gymnasien mit vertiefter Ausbildung

(1) Gymnasien mit vertiefter Ausbildung als be-
sonderem Bildungsweg gemäß § 7 Absatz 4 des
Sächsischen Schulgesetzes sind solche mit vertief-
ter
1. mathematisch-naturwissenschaftlicher,
2. musischer,
3. sportlicher,
4. sprachlicher oder
5. binationaler-bilingualer
Ausbildung. In den Klassenstufen 8 bis 10 tritt die
vertiefte Ausbildung an die Stelle der schulspezifi-
schen Profile.
(2) Die oberste Schulaufsichtsbehörde kann die
Ausgestaltung der vertieften Ausbildung auf die
Schule wie folgt übertragen:
1. in einem oder mehreren Fächern werden die in

der Stundentafel für die jeweilige Klassenstufe
vorgesehenen Stundenzahlen erhöht und

2. ein Fach oder mehrere Fächer, die die Stunden-
tafel nicht oder für diese Klassenstufe nicht
vorsieht, werden zusätzlich unterrichtet.

(3) Für die Aufnahme in Klassen mit vertiefter
Ausbildung wird zusätzlich zu den allgemeinen
Aufnahmebedingungen die erfolgreiche Teilnahme
an einem besonderen Aufnahmeverfahren voraus-
gesetzt, bei dem die Eignung und Begabung der
Bewerberinnen und Bewerber für die jeweilige
vertiefte Ausbildung festgestellt werden. Das Auf-
nahmeverfahren findet am aufnehmenden Gymna-
sium statt.
(4) Am Landesgymnasium für Musik „Carl Maria
von Weber“ Dresden werden die Klassenstufen 7
bis 10 auf 5 Schuljahre gedehnt.
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(5) Die oberste Schulaufsichtsbehörde legt nach
Anhörung des Landessportbundes fest, an welchen
Schulstandorten im Rahmen der vertieften sportli-
chen Ausbildung welche Sportarten angeboten
werden. Dabei können Schwerpunktsportarten be-
stimmt werden. An Gymnasien mit vertiefter sport-
licher Ausbildung kann die Schulaufsichtsbehörde
in den für die jeweiligen Schulstandorte bestimm-
ten Schwerpunktsportarten auf Antrag der Eltern
oder, im Fall ihrer oder seiner Volljährigkeit, der
Schülerin oder des Schülers zwei Klassenstufen
und die gymnasiale Oberstufe auf jeweils drei
Schuljahre dehnen, wenn die Schulzeitdehnung
notwendiger Bestandteil der leistungssportlichen
Entwicklung der Schülerin oder des Schülers ist.
Eine Dehnung schließt eine freiwillige Wiederho-
lung gemäß § 34 Absatz 5 und 7 aus.

§ 5
Landesgymnasium Sankt Afra zu Meißen

(1) Das Landesgymnasium Sankt Afra zu Meißen
dient der Hochbegabtenförderung und umfasst die
Klassenstufen 7 bis 10 sowie die Jahrgangsstufen
11 und 12. Es bietet folgende Vertiefungsbereiche
an:
1. sprachlich,
2. mathematisch-naturwissenschaftlich,
3. musisch-künstlerisch und
4. gesellschaftswissenschaftlich.
Die oberste Schulaufsichtsbehörde kann die Aus-
gestaltung der Vertiefungsbereiche auf die Schule
übertragen. In den Vertiefungsbereichen werden
Lerninhalte fächerverbindend unterrichtet. In den
Klassenstufen 8 bis 10 tritt Unterricht in den Ver-
tiefungsbereichen an die Stelle der Profile.
(2) Die Aufnahme erfolgt in der Regel in die Klas-
senstufe 7 oder 9. Für die Aufnahme wird zusätz-
lich zu den allgemeinen Aufnahmebedingungen
die erfolgreiche Teilnahme an einem besonderen
Aufnahmeverfahren am Landesgymnasium Sankt
Afra zu Meißen vorausgesetzt, bei dem die beson-
dere Eignung und Begabung der der Bewerberin-
nen und Bewerber für diesen Bildungsweg festge-
stellt werden.
(3) Die die Schülerinnen und Schüler lernen drei
Fremdsprachen, darunter Griechisch oder Latein.
In der Halbjahresinformation des Schuljahres, in
dem die Schülerin oder der Schüler am Landes-
gymnasium Sankt Afra aufgenommen wurde, muss
die Fachnote für eine oder mehrere Fremdsprachen
nicht ausgewiesen werden, wenn die jeweilige
Fremdsprache im bisher besuchten Gymnasium
nicht erlernt wurde.

§ 6
Aufnahmebedingungen

(1) Eine Schülerin oder ein Schüler wird nach Ab-
schluss der Klassenstufe 4 in die Klassenstufe 5
des Gymnasiums aufgenommen, wenn die Bil-
dungsempfehlung für das Gymnasium erteilt wur-
de. Auch Schülerinnen und Schüler, deren Bil-
dungsempfehlung für die Oberschule erteilt wurde
oder der eine nicht staatlich anerkannte Grund-
schule, Förderschule, Oberschule+ oder Gemein-
schaftsschule in freier Trägerschaft besuchen, wer-
den nach Abschluss der Klassenstufe 4 in die Klas-
senstufe 5 des Gymnasiums aufgenommen, wenn
1. ein Elternteil an dem Beratungsgespräch nach

§ 34 Absatz 2 Satz 2 und 3 des Sächsischen
Schulgesetzes teilgenommen hat und

2. im Ergebnis des Beratungsgespräches
a) eine Empfehlung zum Besuch eines Gymna-

siums erteilt wird oder
b) eine Anmeldung an der Oberschule weiter-

hin empfohlen wird und die Eltern innerhalb
von drei Wochen schriftlich mitgeteilt ha-
ben, dass sie an der Anmeldung am Gymna-
sium festhalten.

(2) Eine Schülerin oder ein Schüler wird auf An-
trag der Eltern nach Abschluss der Klassenstufe 5
oder 6 der Oberschule, der Gemeinschaftsschule
oder der Förderschule in Klassen, in denen nach
den Lehrplänen der Oberschule unterrichtet wird,
in die nächsthöhere Klassenstufe des Gymnasiums
aufgenommen, wenn sie oder er die Voraussetzun-
gen nach § 34 Absatz 4 Satz 2 des Sächsischen
Schulgesetzes erfüllt. Das ist der Fall, wenn auf-
grund des Leistungs- und Entwicklungsstandes im
Jahreszeugnis der betreffenden Klassenstufe
1. der Durchschnitt der Noten in den Fächern

Deutsch, Mathematik und Englisch 2,0 oder
besser ist, keines dieser Fächer mit der Note
„ausreichend“ oder schlechter benotet wurde
und der Durchschnitt der Noten in allen anderen
Fächern besser als 2,5 ist und

2. das Lern- und Arbeitsverhalten der Schülerin
oder des Schülers sowie die Art und Ausprä-
gung der schulischen Leistungen und der Ent-
wicklung erwarten lassen, dass sie oder er den
Anforderungen des Gymnasiums voraussicht-
lich entsprechen wird.

(3) Eine Schülerin oder ein Schüler wird auf An-
trag der Eltern nach Abschluss der Klassenstufe 7,
8 oder 9 des Realschulbildungsganges der Ober-
schule oder des Realschulanforderungsniveaus der
Gemeinschaftsschule in die jeweils nächsthöhere
Klassenstufe des Gymnasiums aufgenommen,
wenn sie oder er die Voraussetzungen nach § 34
Absatz 4 Satz 2 des Sächsischen Schulgesetzes er-
füllt. Das ist der Fall, wenn aufgrund des Leis-
tungs- und Entwicklungsstandes im Jahreszeugnis
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der betreffenden Klassenstufe
1. der Durchschnitt der Noten in den Fächern

Deutsch, Mathematik und Englisch und der
Durchschnitt der Noten in allen anderen Fä-
chern besser als 2,0 ist und

2. das Lern- und Arbeitsverhalten der Schülerin
oder des Schülers sowie die Art und Ausprä-
gung der schulischen Leistungen und der Ent-
wicklung erwarten lassen, dass sie oder er den
Anforderungen des Gymnasiums voraussicht-
lich entsprechen wird.

(4) An sorbischen Schulen gemäß § 4 der Verord-
nung des Sächsischen Staatsministeriums für Kul-
tus über die Arbeit an sorbischen und anderen
Schulen im deutschsorbischen Gebiet gelten die
Absätze 2 und 3 mit der Maßgabe, dass das Fach
Deutsch durch das Fach Sorbisch ersetzt werden
kann; die Entscheidung trifft die Schulkonferenz.
(5) Nach Abschluss der Klassenstufe 10 der Ober-
schule oder im Realschulanforderungsniveaus der
Gemeinschaftsschule wird eine Schülerin oder ein
Schüler in die Klassenstufe 10 des Gymnasiums
aufgenommen, wenn der Durchschnitt der in den
Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch im
Halbjahreszeugnis der Klassenstufe 10 erreichten
Noten sowie der Durchschnitt der Noten in allen
anderen Fächern besser als 2,5 ist und sie oder er
die Prüfung zum Erwerb des Realschulabschlusses
bestanden hat. Sie oder er wird auch dann aufge-
nommen, wenn sie oder er die Anforderungen nach
Satz 1 mit dem Abschlusszeugnis der Oberschule
erfüllt.
(6) Wechseln Schülerinnen oder Schüler nach Ab-
schluss der Klassenstufe 10 der Oberschule oder
im Realschulanforderungsniveaus der Gemein-
schaftsschule an das Gymnasium ohne Nachweis
der durchgehenden Belegung einer zweiten Fremd-
sprache ab der Klassenstufe 6, werden sie durch
die Schulaufsichtsbehörde besonderen Klassen der
Klassenstufe 10 an Gymnasien zugewiesen, an de-
nen der Unterricht in der zweiten Fremdsprache in
einem Umfang von 6 Wochenstunden aufgenom-
men wird. Für diese Schülerinnen und Schüler ent-
fällt abweichend von § 17 Absatz 2 Satz 1 in der
Klassenstufe 10 die Verpflichtung zur Teilnahme
am Profilunterricht.
(7) Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 7
bis 9 im gymnasialen Anforderungsniveau der
Gemeinschaftsschule können an ein Gymnasium
wechseln. Die Entscheidung über die Aufnahme
trifft die Schulleiterin oder der Schulleiter der auf-
nehmenden Schule. Nach Abschluss der Klassen-
stufe 10 im gymnasialen Anforderungsniveau der
Gemeinschaftsschule werden Schülerinnen und
Schüler in die Jahrgangsstufe 11 des Gymnasiums
aufgenommen, wenn sie in die Jahrgangsstufe 11
der Gemeinschaftsschule versetzt worden ist.

§ 7
Leistungserhebung, Beratungsgespräch

(1) Schülerinnen und Schüler, die die Anforderun-
gen nach § 6 Absatz 1 Satz 1 nicht erfüllen und die
von den Eltern zur Aufnahme in die Klassenstufe 5
an einem Gymnasium angemeldet worden sind,
nehmen an einer schriftlichen Leistungserhebung
teil.
(2) Die Termine für die Leistungserhebung und die
Aufgaben werden jährlich landeseinheitlich von
der obersten Schulaufsichtsbehörde vorgegeben.
Die Schülerinnen und Schüler legen die Leistungs-
erhebung an den Gymnasien ab, an denen sie sich
angemeldet haben. Es ist eine schriftliche Arbeit
anzufertigen, die die Fächer Deutsch, Mathematik
und Sachunterricht zu gleichen Teilen berücksich-
tigt. Die Arbeitszeit beträgt 60 Minuten. An sorbi-
schen Schulen gemäß § 4 der Verordnung des
Sächsischen Staatsministeriums für Kultus über die
Arbeit an sorbischen und anderen Schulen im
deutsch-sorbischen Gebiet kann die Leistungserhe-
bung in deutscher oder sorbischer Sprache durch-
geführt werden. Die Entscheidung treffen die El-
tern der Schülerin oder des Schülers.
(3) Eine von der Schulleiterin oder dem Schulleiter
bestimmte Lehrkraft des Gymnasiums korrigiert
die schriftliche Arbeit nach den von der obersten
Schulaufsichtsbehörde vorgegebenen Richtlinien
und bewertet sie ohne Benotung. Lehrkräfte, deren
Angehörige im Sinne von § 20 Absatz 5 des Ver-
waltungsverfahrensgesetzes in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23. Januar 2003 (BGBl. I S.
102), das zuletzt durch Artikel 24 Absatz 3 des Ge-
setzes vom 25. Juni 2021 (BGBl. I S. 2154) geän-
dert worden ist, in der jeweils geltenden Fassung,
an der Leistungserhebung teilnehmen, sind von der
Durchführung der Leistungserhebung ausgeschlos-
sen. Das Ergebnis der Leistungserhebung wird den
Eltern im Rahmen des Beratungsgespräches nach
§ 34 Absatz 2 Satz 2 des Sächsischen Schulgeset-
zes mitgeteilt und ist die Grundlage der Empfeh-
lung des Gymnasiums zur Fortsetzung der Ausbil-
dung an einer Oberschule oder einem Gymnasium.
(4) Schülerinnen und Schüler, die aus wichtigem
Grund an der Teilnahme an der Leistungserhebung
verhindert sind, können die Leistungserhebung zu
einem späteren von der obersten Schulaufsichtsbe-
hörde bestimmten Termin nachholen. Über das
Vorliegen eines wichtigen Grundes entscheidet die
Schulleiterin oder der Schulleiter.
(5) Bei der Anmeldung am Gymnasium vereinbart
dessen Schulleiterin oder Schulleiter oder eine von
der Schulleiterin oder dem Schulleiter beauftragte
Lehrkraft mit den Eltern schriftlich einen Termin
für ein Beratungsgespräch nach § 34 Absatz 2 Satz
2 des Sächsischen Schulgesetzes. In der schriftli-
chen Vereinbarung zu dem Gespräch ist auf die
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Folgen eines Nichterscheinens hinzuweisen. Die
Schulleiterin oder der Schulleiter oder die von ihr
oder ihm bestimmte Lehrkraft erteilt im Ergebnis
des Beratungsgespräches eine Empfehlung zur
Fortsetzung der Ausbildung an einer Oberschule
oder einem Gymnasium. Das Ergebnis des Bera-
tungsgespräches wird schriftlich dokumentiert.

§ 8
Ausnahmeregelungen

(1) In besonderen Härtefällen kann die Schulauf-
sichtsbehörde auf Antrag der Eltern auch dann,
wenn eine Schülerin oder ein Schüler die Voraus-
setzungen nach § 6 Absatz 2 Satz 2 Nummer 1 o-
der Absatz 3 Satz 2 Nummer 1 nicht erfüllt, die
Aufnahme an ein Gymnasium genehmigen. In be-
sonderen Härtefällen kann die Schulaufsichtsbe-
hörde auf Antrag der Eltern abweichend von § 6
Absatz 2 oder Absatz 3 eine Aufnahme in die je-
weils gleiche Klassenstufe des Gymnasiums auch
zum Beginn des zweiten Schulhalbjahres geneh-
migen.
(2) In besonders begründeten Einzelfällen kann die
Schulaufsichtsbehörde auf Antrag der Eltern ab-
weichend von den in § 6 Absatz 5 genannten Vo-
raussetzungen eine Aufnahme einer Schülerin oder
eines Schülers nach Abschluss der Klassenstufe 10
der Oberschule oder im Realschulanforderungsni-
veaus der Gemeinschaftsschule in die Klassenstufe
10 eines Gymnasiums mit vertiefter Ausbildung
gemäß § 4 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 oder Num-
mer 3 genehmigen. Vor der Entscheidung ist ein
Beratungsgespräch mit der Schülerin oder dem
Schüler und den Eltern am aufnehmenden Gymna-
sium zu führen.
(3) Schülerinnen und Schüler, die eine Vorberei-
tungsklasse oder Vorbereitungsgruppe gemäß § 13
Absatz 3 der Schulordnung Ober- und Abendober-
schulen vom 11. Juli 2011 (SächsGVBl. S. 277,
365), die zuletzt durch Artikel 4 der Verordnung
vom 22. Juni 2021 (SächsGVBl. S. 713), in der
jeweils geltenden Fassung, oder gemäß § 10 Ab-
satz 4 der Schulordnung Gemeinschaftsschulen
vom 22. Juni 2021 (SächsGVBl. S. 713), in der
jeweils geltenden Fassung, besucht haben, können
an ein Gymnasium wechseln, wenn sie im Her-
kunftsland bereits eine dem Gymnasium gleich-
wertige Schule besucht haben oder der Betreuungs-
lehrkraft auf Antrag der Eltern den Besuch des
Gymnasiums unter Berücksichtigung der Leistun-
gen aus dem Herkunftsland und des bisher in der
Oberschule oder der Gemeinschaftsschule gezeig-
ten Lern- und Arbeitsverhaltens empfiehlt. Über
den Wechsel entscheidet die Schulaufsichtsbehör-
de.

§ 9
Schulwechsel an ein anderes Gymnasium

(1) Schülerinnen und Schüler können aus wichti-
gem Grund an ein anderes Gymnasium wechseln.
Die Entscheidung über die Aufnahme trifft die
Schulleiterin oder der Schulleiter der aufnehmen-
den Schule.
(2) Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen
11 und 12 können nur dann an ein anderes Gymna-
sium wechseln, wenn sie die gemäß den §§ 41 bis
47 zu belegenden Kurse aus der Jahrgangsstufe 11
nachweisen, einbringen und in der Regel fortsetzen
können. Über Ausnahmen von der Pflicht zur
durchgehenden Belegung von Kursen nach § 39
Absatz 6 Satz 1 entscheidet die Schulleiterin oder
der Schulleiter der aufnehmenden Schule.
(3) Bei Aufnahme einer Schülerin oder eines Schü-
lers am Gymnasium werden die Schülerunterlagen
unverzüglich bei der abgebenden Schule angefor-
dert. Schülerunterlagen enthalten neben den Anga-
ben nach § 3 Absatz 5 Satz 1 die Noten der Halb-
jahresinformationen und Zeugnisse sowie Vermer-
ke über Versetzungen und Versäumnisse oder Ko-
pien der entsprechenden Halbjahresinformationen
und Zeugnisse.

§ 10
Schulwechsel an eine Schule

einer anderen Schulart
(1) Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums
können an eine Schule einer anderen Schulart
wechseln. Der Wechsel richtet sich nach den Vor-
schriften der jeweiligen Schulart.
(2) Wechselt eine Schülerin oder ein Schüler an ei-
ne Schule einer anderen Schulart, verbleiben die
Schülerunterlagen am Gymnasium, bis die auf-
nehmende Schule die Schülerunterlagen bei der
abgebenden Schule anfordert. § 9 Absatz 3 Satz 2
gilt entsprechend.
(3) Schülerinnen und Schüler, deren Verbleib am
Gymnasium nach § 34 Absatz 4 Satz 3 des Sächsi-
schen Schulgesetzes nicht möglich ist, müssen das
Gymnasium verlassen und, sofern sie noch der
Vollzeitschulpflicht unterliegen, die Oberschule
oder das Realschulanforderungsniveau der Ge-
meinschaftsschule besuchen.
(4) Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen
11 und 12 können nur dann an eine Gemein-
schaftsschule wechseln, wenn sie die gemäß den
§§ 41 bis 47 zu belegenden Kurse aus der Jahr-
gangsstufe 11 nachweisen, einbringen und in der
Regel fortsetzen können. Über Ausnahmen von der
Pflicht zur durchgehenden Belegung von Kursen
nach § 39 Absatz 6 Satz 1 entscheidet die Schullei-
terin oder der Schulleiter der aufnehmenden Schu-
le.
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§ 11
Feststellung

des sonderpädagogischen Förderbedarfs
(1) Liegen bei einer Schülerin oder einem Schüler
Anhaltspunkte vor, die einen sonderpädagogischen
Förderbedarf vermuten lassen, unterrichtet die
Klassenlehrerin, der Klassenlehrer, die Oberstu-
fenberaterin oder der Oberstufenberater die Schul-
leiterin oder den Schulleiter hierüber und über die
bisher durchgeführten Maßnahmen der individuel-
len Förderung.
(2) Die Schulleiterin oder der Schulleiter beantragt
bei der Schulaufsichtsbehörde die Einleitung des
Verfahrens zur Feststellung des sonderpädagogi-
schen Förderbedarfs der Schülerin oder des Schü-
lers gemäß § 4c Absatz 3 Satz 1 des Sächsischen
Schulgesetzes.

Abschnitt 3
Beratung, individuelle Förderung,
Berufs- und Studienorientierung

§ 12
Bildungsberatung

(1) Das Gymnasium bietet eine Bildungsberatung
gemäß § 17 Absatz 1 des Sächsischen Schulgeset-
zes an. Grundlage dafür ist das Schulprogramm der
Schule.
(2) Die Bildungsberatung orientiert sich an den in-
dividuellen Lern- und Entwicklungsvoraussetzun-
gen der Schülerinnen und Schüler und erfolgt ins-
besondere zu den Anforderungen und den schul-
spezifischen Profilen, zu Fragen der Schullaufbahn
und zu den Bildungsangeboten anderer Schularten.
(3) Für Schülerinnen und Schüler, bei denen auf-
grund des Leistungsbildes sowie des bisherigen
Lern- und Arbeitsverhaltens eine weitere erfolgrei-
che Schullaufbahn am Gymnasium nicht zu erwar-
ten ist, spricht die Klassenkonferenz im zweiten
Schulhalbjahr der Klassenstufe 6 eine Schullauf-
bahnempfehlung aus. Auf der Grundlage der Emp-
fehlung führen die Klassenlehrerin oder der Klas-
senlehrer und gegebenenfalls ein Fachlehrkraft mit
den Eltern ein Gespräch zur weiteren Schullauf-
bahn. In dem Gespräch wird den Eltern die Schul-
laufbahnempfehlung für ihr Kind bekannt gegeben.
(4) Für Schülerinnen und Schüler der Klassenstufe
10, bei denen aufgrund des Leistungsbildes sowie
des bisherigen Lern- und Arbeitsverhaltens ein er-
folgreiches Durchlaufen der gymnasialen Oberstu-
fe nicht zu erwarten ist, bietet das Gymnasium eine
Beratung zu schulischen und beruflichen Bildungs-
wegen an.
(5) Für Schülerinnen und Schüler, deren Her-
kunftssprache nicht oder nicht ausschließlich
Deutsch ist, wird eine besondere Bildungsberatung

durchgeführt, die auch durch die Schulaufsichtsbe-
hörde vorgenommen werden kann.
(6) Wird eine Schülerin oder ein Schüler den Leis-
tungsanforderungen der vertieften Ausbildung oder
der Ausbildung am Landesgymnasium Sankt Afra
zu Meißen nicht mehr gerecht, bietet das Gymna-
sium eine Beratung über die Möglichkeiten einer
Beendigung der vertieften Ausbildung oder eines
Schulwechsels an.
(7) Ein Fachlehrkraft betreut und berät in den
Klassenstufen 5 bis 10 als Klassenlehrerin oder als
Klassenlehrer die Schülerinnen und Schüler einer
Klasse, die sie unterrichtet. Ein Fachlehrkraft be-
treut in den Jahrgangsstufen 11 und 12 als Tutorin
oder Tutor die Schülerinnen und Schüler eines
Kurses, die sie unterrichtet und die ihr von der
Schulleiterin oder dem Schulleiter zur Betreuung
zugewiesen worden sind.
(8) Die Oberstufenberaterin oder der Oberstufen-
berater informiert die Schülerinnen und Schüler
sowie die Eltern und Lehrkräfte über Belange der
gymnasialen Oberstufe und steht ihnen beratend
zur Verfügung.

§ 13
Berufs- und Studienorientierung

(1) Die Berufs- und Studienorientierung ist Be-
standteil der gymnasialen Ausbildung. Sie beginnt
mit der beruflichen Frühorientierung in den Klas-
senstufen 5 und 6 und wird bis zur Jahrgangsstufe
12 fortgeführt.
(2) Das Gymnasium ermöglicht eine Berufs- und
Studienorientierung durch Beratung und Betriebs-
praktika. Die Beratung wird in Abstimmung mit
außerschulischen Partnern durchgeführt und soll
die Schülerinnen und Schüler befähigen, Entschei-
dungen zum Übergang in das Erwerbsleben zu
treffen.
(3) Betriebspraktika sind verbindliche Schulveran-
staltungen. Sie werden als zweiwöchiges Block-
praktikum in der Klassenstufe 8, 9 oder 10 durch-
geführt. Die Schule kann ein zweites Betriebsprak-
tikum vorsehen, das vorrangig der Studienorientie-
rung dienen und möglichst an Hochschulen durch-
geführt werden soll.
(4) Die Schule kann auf der Grundlage eines
schuleigenen Konzeptes zur Berufs- und Studien-
orientierung in der Klassenstufe 7 und der Jahr-
gangsstufe 11 jeweils bis zu 10 Praxistage durch-
führen. In den Klassenstufen 8 bis 10 kann die
Schule jeweils bis zu 10 Praxistage durchführen,
sofern in der jeweiligen Klassenstufe kein Block-
praktikum durchgeführt wird.
(5) Auf der Grundlage eines schuleigenen Konzep-
tes zur Berufs- und Studienorientierung kann die
Schule mit Zustimmung der Schulaufsichtsbehörde
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Betriebspraktika an mehr als 10 Unterrichtstagen
im Schuljahr durchführen.

§ 14
Individuelle Förderung

der Schülerinnen und Schüler
(1) Nach Maßgabe der Stundentafel erfolgt Unter-
richt zur individuellen Förderung. Der Unterricht
kann in klassenübergreifenden Gruppen durchge-
führt werden.
(2) Besonders begabte Schülerinnen und Schüler
können darüber hinaus besondere fachliche Förde-
rung erhalten.
(3) Zur individuellen Förderung und zur Diagnos-
tik von Begabungen können besonders begabte
Schülerinnen und Schüler spezielle Beratungsan-
gebote von der bei der Schulaufsichtsbehörde ein-
gerichteten Beratungsstelle zur Begabtenförderung
erhalten. Die oberste Schulaufsichtsbehörde kann
Schulen verpflichten, spezielle Beratungsangebote
anzubieten.
(4) Besonders begabte Schülerinnen und Schüler
können schulartübergreifend gefördert werden.
Dazu ist jeweils eine Vereinbarung zwischen den
kooperierenden Schulen und eine Bildungsverein-
barung mit den Eltern abzuschließen.
(5) Für Schülerinnen und Schüler mit festgestellter
Teilleistungsschwäche können neben der Förde-
rung im Unterricht auf den jeweiligen Förderbedarf
ausgerichtete Fördermaßnahmen im Rahmen der
sächlichen und personellen Voraussetzungen ange-
boten werden.
(6) Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogi-
schem Förderbedarf werden in allen Fächern nach
den Lehrplänen des Gymnasiums unterrichtet
(lernzielgleiche inklusive Unterrichtung). Das
Fortbestehen sonderpädagogischen Förderbedarfs
wird in entsprechender Anwendung von § 17 Ab-
satz 3 der Schulordnung Förderschulen regelmäßig
überprüft.

Abschnitt 4
Unterrichtsorganisation

§ 15
Klassen- und Gruppenbildung

(1) In den Klassenstufen 5 bis 10 wird der Unter-
richt im Klassenverband erteilt, soweit nicht die
Bildung von Gruppen erforderlich ist.
(2) Die Einrichtung von Klassen oder Gruppen
richtet sich nach den pädagogischen, personellen,
räumlichen und organisatorischen Gegebenheiten
an der jeweiligen Schule. Die Einzelheiten über die
Klassen- und Gruppenbildung regelt die oberste
Schulaufsichtsbehörde durch Verwaltungsvor-
schrift.

(3) In den Klassenstufen 8 bis 10 erfolgt der Unter-
richt im Profil in der Regel in klassenübergreifen-
den Profilgruppen. An den Gymnasien gemäß § 4
Absatz 1 Satz 1 Nummer 1, 2, 4 und 5 erfolgt in
den Klassenstufen 5 bis 10 der Unterricht in der
vertieften Ausbildung nur im Ausnahmefall in
klassenübergreifenden Gruppen.
(4) Das Fach Deutsch als Zweitsprache kann in
klassenübergreifenden Gruppen unterrichtet wer-
den. Dabei können höchstens 3 Klassenstufen zu-
sammengefasst werden.

§ 16
Pflichtbereich

Der Unterricht für die Klassenstufen 5 bis 10 ist in
den Pflichtfächern für alle Schülerinnen und Schü-
ler verbindlich.

§ 17
Wahlpflichtbereich

(Profile, dritte Fremdsprache)
(1) Der Besuch des Unterrichts im Wahlpflichtbe-
reich ist für alle Schülerinnen und Schüler verbind-
lich.
(2) Im Wahlpflichtbereich bietet die Schule schul-
spezifische Profile an. Für Schülerinnen und Schü-
ler, die ab der Klassenstufe 8 eine dritte Fremd-
sprache erlernen, tritt diese an die Stelle des schul-
spezifischen Profilunterrichts.
(3) Ein gewähltes Profil kann in besonderen Fällen
auf Antrag der Eltern mit Genehmigung der Schul-
leiterin oder des Schulleiters gewechselt werden.

§ 18
Fremdsprachenangebot,

Wahl der Fremdsprachen und Profile
(1) Das Angebot für die zweite und dritte Fremd-
sprache wird von der Schule im Einvernehmen mit
der Schulaufsichtsbehörde festgelegt.
(2) Erste Fremdsprache ist Englisch. Sie wird ab
der Klassenstufe 5 unterrichtet. Darüber hinaus ist
der Unterricht in einer zweiten Fremdsprache ab
der Klassenstufe 5 und einer dritten Fremdsprache
ab der Klassenstufe 8 möglich.
(3) Abweichend von Absatz 2 Satz 3 legt die
oberste Schulaufsichtsbehörde für die Gymnasien
mit vertiefter sprachlicher Ausbildung die in der
Klassenstufe 5 einsetzende schulspezifische Ver-
tiefungssprache fest. Schülerinnen und Schüler der
vertieften sprachlichen Ausbildung werden ab der
Klassenstufe 8 in einer dritten Fremdsprache unter-
richtet.
(4) Wird in Klassenstufe 5 keine zweite Fremd-
sprache unterrichtet, wählen die Eltern bis zum
Ende der Klassenstufe 5 nach Beratung aus dem
Sprachenangebot der Schule eine zweite Fremd-
sprache, die ab der Klassenstufe 6 unterrichtet
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wird. Ein Rechtsanspruch auf Erteilung von Unter-
richt in einer bestimmten Fremdsprache besteht
nicht. Übersteigt die Zahl der Anmeldungen für ei-
ne zweite Fremdsprache die Anzahl der an der
Schule verfügbaren Plätze, werden nach erneuter
Beratung der Eltern die Plätze zunächst in den Här-
tefällen und sodann im Losverfahren vergeben. Ein
Härtefall liegt insbesondere vor, wenn
1. die gewählte Fremdsprache in einem Land oder

Landesteil Amtssprache ist, in dem die Schüle-
rin oder der Schüler sich mindestens für 6 Mo-
nate aufgehalten hat,

2. keine der nicht gewählten Fremdsprachen von
der Schülerin oder dem Schüler voraussichtlich
bis zum Ende der Klassenstufe 10 fortgeführt
werden kann,

3. die gewählte Fremdsprache für eine Schülerin
oder einen Schüler die Herkunftssprache ist
oder

4. bei einer Schülerin oder einem Schüler, der die
Fremdsprache Latein gewählt hat, eine Hör-
schädigung vorliegt, die eine Verständigung in
der Lautsprache einer neuen Fremdsprache er-
schwert oder unmöglich macht.

(5) Die Eltern wählen im ersten Schulhalbjahr der
Klassenstufe 7 ein Profil aus dem schulspezifi-
schen Profilangebot der Schule. Dies gilt nicht für
die in den §§ 4 und 5 genannten Schulen. Ein
Rechtsanspruch auf Erteilung von Unterricht in ei-
nem bestimmten schulspezifischen Profil besteht
nicht.
(6) Schülerinnen und Schüler, die ab der Klassen-
stufe 5 in einer zweiten Fremdsprache unterrichtet
wurden, können im Rahmen des mit der Schulauf-
sichtsbehörde abgestimmten Sprachenangebots der
Schule an Stelle dieser Fremdsprache in der Klas-
senstufe 10 eine andere Fremdsprache beginnen.
Diese Fremdsprache wird in der Klassenstufe 10
mit 3 Wochenstunden unterrichtet. Eine in der
Klassenstufe 10 nicht mehr belegte Fremdsprache
kann in der gymnasialen Oberstufe nicht fortge-
führt werden. Die in der Klassenstufe 10 begonne-
ne Fremdsprache ist in der gymnasialen Oberstufe
fortzusetzen. Die Sätze 1, 2 und 4 gelten nicht für
Schülerinnen und Schüler in der vertieften sprach-
lichen Ausbildung. Satz 4 gilt nicht für Schülerin-
nen und Schüler, die vor dem Schuljahr 2017/2018
in die Klassenstufe 5 eingetreten sind, ab der Klas-
senstufe 5 in einer zweiten Fremdsprache unter-
richtet werden und diese aufgrund des Sprachen-
angebots der Schule in der Klassenstufe 10 nicht
fortsetzen können.
(7) Für Schülerinnen und Schüler, deren Her-
kunftssprache nicht oder nicht ausschließlich
Deutsch ist, kann die Schulaufsichtsbehörde an
ausgewählten Schulen zusätzlich herkunftssprach-
lichen Unterricht anbieten.

(8) Schülerinnen und Schüler, die in die Klassen-
stufe 6 des Gymnasiums wechseln und deren Her-
kunftssprache nicht oder nicht ausschließlich
Deutsch ist, belegen die zweite Fremdsprache.
Schülerinnen und Schüler, die in die Klassenstufe
7 des Gymnasiums ohne Nachweis der durchge-
henden Belegung einer zweiten Fremdsprache ab
der Klassenstufe 6 wechseln und deren Herkunfts-
sprache nicht die an der bisherigen Schule unter-
richtete erste oder zweite Fremdsprache ist, bele-
gen die zweite Fremdsprache und lernen diese
nach. Bei der Bewertung der Leistungen ist auf
sprachlich bedingte Erschwernisse des Lernens
Rücksicht zu nehmen und der individuelle Lern-
fortschritt zu beachten. In der Halbjahresinformati-
on und im Jahreszeugnis der Klassenstufen 6 und 7
wird für die zweite Fremdsprache keine Fachnote
erteilt.
(9) Für Schülerinnen und Schüler, deren Her-
kunftssprache nicht oder nicht ausschließlich
Deutsch oder die unterrichtete erste oder zweite
Fremdsprache ist und für die die Belegung einer
zweiten Fremdsprache eine besondere Härte dar-
stellen würde, kann die Schulaufsichtsbehörde auf
Antrag der Eltern oder, im Fall ihrer oder seiner
Volljährigkeit, der Schülerin oder des Schülers den
Unterricht in der zweiten Fremdsprache bis zur
Klassenstufe 10 durch Unterricht in der Herkunfts-
sprache ersetzen. Hinsichtlich der Versetzungsbe-
stimmungen für den Unterricht in der Herkunfts-
sprache gilt § 33 Absatz 2 Nummer 1 Buchstabe e
entsprechend.
(10) Schülerinnen und Schüler ohne Nachweis der
durchgehenden Belegung einer zweiten Fremd-
sprache,
1. deren Herkunftssprache nicht oder nicht aus-

schließlich Deutsch und nicht die an der bishe-
rigen Schule unterrichtete erste oder zweite
Fremdsprache ist,

2. für die Unterricht in der Herkunftssprache nach
Absatz 9 nicht angeboten werden kann,

3. für die die Belegung einer zweiten Fremdspra-
che eine besondere Härte darstellen würde und

4. die nach der Klassenstufe 7, 8 oder 9 des Real-
schulbildungsganges der Oberschule oder des
Realschulanforderungsniveaus der Gemein-
schaftsschule in die Klassenstufe 8, 9 oder 10
des Gymnasiums wechseln,

können auf Antrag der Eltern oder, im Fall ihrer
oder seiner Volljährigkeit, der Schülerin oder des
Schülers bis zum Abschluss der Klassenstufe 10
eine schriftliche Feststellungsprüfung in der Her-
kunftssprache ablegen, wenn die Schulaufsichtsbe-
hörde über geeignete Prüferinnen oder Prüfer ver-
fügt. Der Antrag ist bei der Schulleiterin oder dem
Schulleiter zu stellen. Ein Anspruch auf das Able-
gen einer schriftlichen Feststellungsprüfung be-
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steht nicht. Die Feststellungsprüfung ersetzt den
Unterricht in der zweiten Fremdsprache. Die Note
der Feststellungsprüfung tritt an die Stelle der Jah-
resnote der zweiten Fremdsprache in der Klassen-
stufe 10.
(11) Schülerinnen und Schüler ohne Nachweis der
durchgehenden Belegung einer zweiten Fremd-
sprache, die
1. gemäß § 6 Absatz 5 nach Abschluss der Klas-

senstufe 10 der Oberschule oder des Realschul-
anforderungsniveaus der Gemeinschaftsschule
in die Klassenstufe 10 des Gymnasiums wech-
seln wollen und

2. deren Herkunftssprache nicht oder nicht aus-
schließlich Deutsch und nicht die an der bishe-
rigen Schule unterrichtete erste oder zweite
Fremdsprache ist,

können auf Antrag der Eltern oder, im Fall ihrer
oder seiner Volljährigkeit, der Schülerin oder des
Schülers eine schriftliche Feststellungsprüfung in
der Herkunftssprache ablegen, wenn die Schulauf-
sichtsbehörde über geeignete Prüferinnen oder Prü-
fer verfügt. Der Antrag ist bei der Schulaufsichts-
behörde zu stellen. Ein Anspruch auf das Ablegen
einer schriftlichen Feststellungsprüfung besteht
nicht. Die Feststellungsprüfung ersetzt den Unter-
richt in der zweiten Fremdsprache. Die Note der
Feststellungsprüfung tritt an die Stelle der Jahres-
note der zweiten Fremdsprache in der Klassenstufe
10 des Gymnasiums. Bei Nichtbestehen der Fest-
stellungsprüfung gilt § 6 Absatz 6.

§ 19
Feststellungsprüfung in der Herkunftssprache

(1) Die Termine für die Feststellungsprüfung in der
Herkunftssprache werden jährlich landeseinheitlich
von der obersten Schulaufsichtsbehörde bestimmt.
Eine Schülerin oder ein Schüler, die oder der aus
wichtigem Grund an der Teilnahme verhindert ist,
kann die Feststellungsprüfung zu einem späteren,
von der Schulaufsichtsbehörde bestimmten Termin
nachholen. Über das Vorliegen eines wichtigen
Grundes entscheidet die Schulleiterin oder der
Schulleiter.
(2) Die Dauer der Feststellungsprüfung beträgt 180
Minuten. Die Aufgabenstellungen erfolgen in der
Herkunftssprache. Überprüft wird die Sprachkom-
petenz in der Herkunftssprache. Die Bewertung er-
folgt durch eine Prüferin oder einen Prüfer, die o-
der der von der Schulaufsichtsbehörde bestimmt
wurde. Sie richtet sich nach den für die Realschul-
abschlussprüfung geltenden Anforderungen. Das
Ergebnis der Feststellungsprüfung wird in einer
ganzen Note gemäß § 25 Absatz 1 Satz 1 ausge-
drückt. Sofern die Feststellungsprüfung mit der
Note „mangelhaft“ oder „ungenügend“ bewertet
wurde, kann sie einmal wiederholt werden.

(3) Benutzt eine Schülerin oder ein Schüler bei der
Feststellungsprüfung ein unerlaubtes Hilfsmittel
oder versucht sie oder er auf andere Weise zu täu-
schen, ist die Feststellungsprüfung von der Schul-
leiterin oder dem Schulleiter für nicht bestanden zu
erklären.

§ 20
Arbeitsgemeinschaften, Ganztagsangebote

(1) Die Schulleiterin oder der Schulleiter kann
klassen- und jahrgangsübergreifende Arbeitsge-
meinschaften einrichten. In Arbeitsgemeinschaften
erfolgt keine Leistungsbewertung. Die Schülerin-
nen und Schüler verpflichten sich mit ihrer Teil-
nahmeerklärung, an den Arbeitsgemeinschaften in
der Regel mindestens für 1 Schulhalbjahr teilzu-
nehmen.
(2) Für Ganztagsangebote gilt Absatz 1 Satz 2 und
3 entsprechend.

§ 21
Unterrichtszeit

(1) Der Unterricht wird an 5 Wochentagen von
Montag bis Freitag erteilt und findet überwiegend
am Vormittag statt. Er wird möglichst gleichmäßig
auf die einzelnen Wochentage verteilt. Mit Ge-
nehmigung der Schulaufsichtsbehörde kann hier-
von aus wichtigem Grund abgewichen werden.
(2) Der Vormittagsunterricht soll zwischen 7:00
und 9:00 Uhr beginnen. Die Unterrichtszeiten wer-
den von der Gesamtlehrerkonferenz im Einverneh-
men mit dem Schulträger beschlossen.
(3) Eine Unterrichtsstunde dauert 45 Minuten. Der
Unterricht kann auch in größeren Einheiten, insbe-
sondere Doppelstunden, erteilt werden.
(4) Der Unterricht wird durch ausreichende Pau-
senzeiten unterbrochen. Diese sollen bei sechs Un-
terrichtsstunden insgesamt mindestens 60 Minuten
betragen.
(5) Die Schulleiterin oder der Schulleiter beendet
den Unterricht vorzeitig, wenn wegen großer Hitze
oder anderer äußerer Umstände kein sinnvoller Un-
terricht möglich ist.

§ 22
Schuljahr, Ferien, unterrichtsfreie Tage

(1) Das Schuljahr wird in 2 Schulhalbjahre einge-
teilt. Der Unterrichtsbeginn und das Unterrichtsen-
de des ersten und des zweiten Schulhalbjahres
werden von der obersten Schulaufsichtsbehörde
festgelegt.
(2) Die Gesamtdauer der Ferien während des
Schuljahres beträgt 75 Werktage. Beginn und Ende
der Ferien werden von der obersten Schulauf-
sichtsbehörde festgelegt. Einzelne Ferientage legt
jede Schule im Einvernehmen mit der Schulauf-
sichtsbehörde, dem Schulträger und dem Träger
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der Schülerbeförderung fest (frei bewegliche Feri-
entage). Diese dienen der Berücksichtigung päda-
gogischer, regionaler oder sonstiger schulischer
Besonderheiten. Näheres regelt die oberste Schul-
aufsichtsbehörde durch Verwaltungsvorschrift.
(3) In besonders begründeten Ausnahmefällen
können unterrichtsfreie Tage von der Schulauf-
sichtsbehörde oder der obersten Schulaufsichtsbe-
hörde angeordnet werden.

§ 23
Aufsicht

(1) Die Aufsichtspflicht der Schule erstreckt sich
auf den Zeitraum, in dem die Schülerinnen und
Schüler am Unterricht sowie an anderen schuli-
schen Veranstaltungen teilnehmen, einschließlich
der Pausen und Freistunden mit einer angemesse-
nen Zeit vor Beginn und nach Beendigung des Un-
terrichts oder der anderen schulischen Veranstal-
tungen.
(2) Der Umfang der Aufsichtspflicht richtet sich
nach dem geistigen und körperlichen Entwick-
lungsstand sowie dem Verantwortungsbewusstsein
der zu beaufsichtigenden Schülerinnen und Schü-
ler, den örtlichen Gegebenheiten sowie der Art des
Unterrichts oder der anderen schulischen Veran-
staltung.
(3) Die Aufsicht wird von der Schulleiterin oder
dem Schulleiter, den Lehrkräften und den sonsti-
gen mit der Aufsicht betrauten Personen ausgeübt.
Die Schulleiterin oder der Schulleiter erstellt einen
Aufsichtsplan.
(4) Die Schülerinnen und Schüler sind im erforder-
lichen Umfang aktenkundig über Unfallverhütung
zu belehren.

Abschnitt 5
Ermittlung und Bewertung von Leistungen,

Betragen, Fleiß, Mitarbeit und Ordnung

§ 24
Grundsätze und Grundlagen

der Leistungsermittlung und -bewertung
(1) Die von der obersten Schulaufsichtsbehörde er-
lassenen Lehrpläne und Stundentafeln sowie die
Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz
bilden die Grundlage für die Leistungsermittlung
und -bewertung. § 4 Absatz 2 bleibt unberührt.
(2) Leistungen werden nach dem Grad des Errei-
chens von Anforderungen bewertet. Anforderun-
gen sind die im Lehrplan festgelegten Ziele und
Inhalte. Die Bewertung erfolgt auf der Grundlage
der Lernergebnisse und des Lernprozesses und be-
rücksichtigt den individuellen Lernfortschritt der
Schülerinnen und Schüler. Dabei ist eine festge-

stellte Teilleistungsschwäche in der Sekundarstufe
I angemessen zu berücksichtigen.
(3) Ermittlung, Beurteilung und die daraus folgen-
de Bewertung von Leistungen liegen in der päda-
gogischen Verantwortung der jeweiligen Fachlehr-
kraft.
(4) Für Schülerinnen und Schüler,
1. die einen sonderpädagogischem Förderbedarf

haben und lernzielgleich inklusiv unterrichtet
werden,

2. die im Sinne von § 2 Absatz 1 des Neunten Bu-
ches Sozialgesetzbuch behindert sind oder

3. die eine festgestellte Teilleistungsschwäche
aufweisen,

legt der Fachlehrkraft im Einvernehmen mit der
Schulleiterin oder dem Schulleiter und unter Be-
rücksichtigung der jeweiligen Beeinträchtigung der
Schülerin oder des Schülers Maßnahmen zur Or-
ganisation und Gestaltung der Leistungsermittlung
fest, ohne die Anforderungen qualitativ zu verän-
dern.
(5) Grundlage der Leistungsbewertung sind alle
von der Schülerin oder dem Schüler im Zusam-
menhang mit dem Unterricht erbrachten schriftli-
chen, mündlichen und praktischen Leistungen.
(6) In die Gesamtbewertung in einem Fach fließen
folgende Teilbewertungen ein:
1. die Bewertung der in Klassenarbeiten oder

Klausuren und Komplexen Leistungen erbrach-
ten Leistungen und

2. die Bewertung der sonstigen Leistungen.
Die Fachkonferenz beschließt zum Schuljahresbe-
ginn die Gewichtung der beiden Teilbewertungen.
Die Fachlehrkraft hat die Gewichtung der beiden
Teilbewertungen und die Anzahl der Klassenarbei-
ten oder Klausuren und Komplexen Leistungen zu
Beginn eines jeden Schuljahres den Schülerinnen
und Schülern und bei minderjährigen Schülerinnen
und Schülern auch deren Eltern nachweislich be-
kannt zu geben.
(7) Die allgemein für die Bewertung der Leistun-
gen in den einzelnen Fächern maßgebenden Krite-
rien hat die Fachlehrkraft den Schülerinnen und
Schülern und, soweit die Schülerinnen und Schüler
minderjährig sind, ihren Eltern nachweislich darzu-
legen.
(8) Im Fach Sport wird die Gesamtbewertung aus
den für die einzelnen Lernbereiche erteilten Be-
wertungen gebildet. Diese werden in der Regel
entsprechend den zeitlichen Anteilen gewichtet.
(9) In den Klassenstufen 5 bis 10 sind in allen Fä-
chern, die unterrichtet werden, und im Profil Leis-
tungen mit Noten zu bewerten.
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§ 25
Bewertung von Leistungen,

Betragen, Fleiß, Mitarbeit und Ordnung
(1) Die einzelnen schriftlichen, mündlichen und
praktischen Leistungsnachweise sowie die gesam-
ten während eines Schuljahres in den einzelnen Fä-
chern erbrachten Leistungen werden in den Klas-
senstufen 5 bis 10 mit folgenden Noten bewertet:
1. „sehr gut“ (1), wenn die Leistung den An-

forderungen im besonderen
Maße entspricht;

2. „gut“ (2), wenn die Leistung den An-
forderungen voll entspricht;

3. „befriedigend“ (3), wenn die Leistung im All-
gemeinen den Anforderun-
gen entspricht;

4. „ausreichend“ (4), wenn die Leistung zwar
Mängel aufweist, aber im
Ganzen den Anforderungen
noch entspricht;

5. „mangelhaft“ (5), wenn die Leistung den An-
forderungen nicht entspricht,
jedoch erkennen lässt, dass
die notwendigen Grund-
kenntnisse vorhanden sind
und die Mängel in absehba-
rer Zeit behoben werden
können;

6. „ungenügend“ (6), wenn die Leistung den An-
forderungen nicht entspricht
und selbst die Grundkennt-
nisse so lückenhaft sind,
dass die Mängel in absehba-
rer Zeit nicht behoben wer-
den können.

Notentendenzen werden durch Hinzufügen der
Zeichen „+“ oder „–“ ausgedrückt.
(2) In den Jahrgangsstufen 11 und 12 werden Leis-
tungen in allen Fächern, einschließlich Prüfungs-
leistungen, anhand eines Punktesystems gemäß
Anlage 1 bewertet.
(3) Erteilte Noten und Notenpunkte sind den Schü-
lerinnen und Schülern bekannt zu geben. Die Fach-
lehrkraft hat der Schülerin oder dem Schüler auf
Befragen den Stand ihrer oder seiner Leistungen
anzugeben.
(4) Werden Leistungen aus Gründen, die die Schü-
lerin oder der Schüler zu vertreten hat, nicht er-
bracht, werden diese in den Klassenstufen 5 bis 10
mit der Note „ungenügend“ und in den Jahrgangs-
stufen 11 und 12 mit 0 Punkten bewertet. Werden
nicht erbrachte Leistungen mit der Note „ungenü-
gend“ oder mit 0 Punkten bewertet, teilt die Lehr-
kraft dies bei Klassenarbeiten oder Klausuren den
Eltern oder, im Fall ihrer oder seiner Volljährig-
keit, der Schülerin oder dem Schüler mit einer kur-
zen Begründung mit. Diese Note ist bei der Ermitt-

lung der Fachnote in Halbjahresinformationen und
Zeugnissen wie die anderen Noten zu berücksich-
tigen. Wird eine Komplexe Leistung aus Gründen,
die die Schülerin oder der Schüler zu vertreten hat,
nicht erbracht, geht die erteilte Note „ungenügend“
oder die erteilte Notenpunktzahl „Null“ in dem
Fach ein, in dem die Schülerin oder der Schüler die
Komplexe Leistung einbringen wollte.
(5) Versäumt die Schülerin oder der Schüler eine
Klassenarbeit oder Klausur aus Gründen, die sie
oder er nicht zu vertreten hat, entscheidet die Fach-
lehrkraft, ob sie nachzuholen ist. Bei erheblichen
Unterrichtsversäumnissen kann die Fachlehrkraft
eine gesonderte Leistungsermittlung ansetzen.
(6) Schülerinnen und Schüler, für die aus gesund-
heitlichen Gründen die Bewertung sportpraktischer
Leistungen nicht möglich ist, können zeitweilig
anhand anderer lehrplanbezogener Leistungen be-
wertet werden. Dies können insbesondere sport-
theoretische Leistungen, Kampfrichter- und
Schiedsrichtertätigkeiten sowie die Gestaltung von
Übungsphasen im Unterricht sein. Die Entschei-
dung trifft die Fachlehrkraft; in den Jahrgangsstu-
fen 11 und 12 entscheidet die Schulleiterin oder
der Schulleiter in Abstimmung mit der Fachlehr-
kraft.
(7) Weiterhin werden in den Klassenstufen 5 bis 10
Betragen, Fleiß, Mitarbeit und Ordnung benotet:
1. Betragen umfasst Aufmerksamkeit, Hilfsbereit-

schaft, Zivilcourage und angemessenen Um-
gang mit Konflikten, Rücksichtnahme, Tole-
ranz und Gemeinsinn sowie Selbsteinschät-
zung;

2. Fleiß umfasst Lernbereitschaft, Zielstrebigkeit,
Ausdauer und Regelmäßigkeit beim Erfüllen
von Aufgaben;

3. Mitarbeit umfasst Initiative, Kooperationsbe-
reitschaft und Teamfähigkeit, Beteiligung im
Unterricht, Selbstständigkeit, Kreativität sowie
Verantwortungsbereitschaft;

4. Ordnung umfasst Sorgfalt, Pünktlichkeit, Zu-
verlässigkeit, Einhalten von Regeln und Ab-
sprachen sowie Bereithalten notwendiger Un-
terrichtsmaterialien.

(8) Betragen, Fleiß, Mitarbeit und Ordnung der
Schülerin oder des Schülers werden mit folgenden
Noten bewertet:
1. „sehr gut“ (1), wenn Betragen, Fleiß, Mit-

arbeit oder Ordnung der
Schülerin oder des Schülers
vorbildlich ausgeprägt ist;

2. „gut“ (2), wenn Betragen, Fleiß, Mit-
arbeit oder Ordnung der
Schülerin oder des Schülers
stark ausgeprägt ist;

3. „befriedigend“ (3), wenn Betragen, Fleiß, Mit-
arbeit oder Ordnung der
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Schülerin oder des Schülers
durchschnittlich ausgeprägt
ist;

4. „ausreichend“ (4), wenn Betragen, Fleiß, Mit-
arbeit oder Ordnung der
Schülerin oder des Schülers
schwach ausgeprägt ist;

5. „mangelhaft“ (5), wenn Betragen, Fleiß, Mit-
arbeit oder Ordnung der
Schülerin oder des Schülers
unzureichend ausgeprägt ist.

Dabei sind gesundheitliche Beeinträchtigungen der
Schülerin oder des Schülers zu berücksichtigen.
Verbale Einschätzungen ergänzen diese Bewertun-
gen auf dem Jahreszeugnis. Sie müssen dem Ziel
der Ermutigung der Schülerin oder des Schülers
dienen und Informationen für die Förderung der
Schülerin oder des Schülers beinhalten. Bei einzel-
nen Schülerinnen und Schülern kann aufgrund der
Art und der Ausprägung ihres sonderpädagogi-
schen Förderbedarfs auf die Benotung von Betra-
gen, Fleiß, Mitarbeit und Ordnung verzichtet wer-
den. Die Entscheidung trifft die Klassenkonferenz.

§ 26
Leistungsnachweise

(1) Leistungsnachweise erbringen die Schülerinnen
und Schüler in Form von
1. Klassenarbeiten oder Klausuren,
2. Komplexen Leistungen,
3. sonstigen Leistungen und
4. der besonderen Leistungsfeststellung gemäß

§ 29.
(2) In den Klassenstufen 5 bis 10 werden Klassen-
arbeiten geschrieben. Diese geben Aufschluss über
Unterrichtserfolg und Kenntnisstand einer Klasse
und einzelner Schülerinnen und Schüler und wei-
sen auf notwendige Fördermaßnahmen hin. Sie
können daher in der Regel nur nach Abschluss ei-
ner Unterrichtseinheit angesetzt werden und sich
auch auf Grundlagenwissen aus zurückliegenden
Lernabschnitten beziehen.
(3) In den Jahrgangsstufen 11 und 12 werden
Klausuren geschrieben. Diese können auch fach-
praktische Teile enthalten. Sie geben Aufschluss
über Unterrichtserfolg und Kenntnisstand eines
Kurses und einzelner Schülerinnen und Schüler.
Sie sollen sich auf eine umfangreichere Unter-
richtseinheit beziehen, Unterrichtsinhalte aus ver-
schiedenen Themengebieten vernetzen und Aufga-
ben höherer Komplexität beinhalten. In den neuen
Fremdsprachen kann eine Klausur in den Jahr-
gangsstufen 11 und 12 jeweils durch eine umfas-
sende mündliche Leistung ersetzt werden.
(4) Komplexe Leistungen dienen dem Nachweis,
dass die Schülerinnen und Schüler ein Projekt
selbstständig erarbeiten, durchführen, dokumentie-

ren und präsentieren können und bestehen in der
Regel aus praktischen, mündlichen und schriftli-
chen Aufgabenteilen.
(5) Jede Schülerin und jeder Schüler erbringt in der
Klassenstufe 10 oder in den Jahrgangsstufen 11
oder 12 mindestens eine Komplexe Leistung mit
Präsentation. Die Schülerin oder der Schüler wählt
das Fach, in dem sie oder er die Komplexe Leis-
tung erbringen will. Für Schülerinnen und Schüler,
die regelmäßig in Abstimmung mit der Schule an
Lehrveranstaltungen einer Hochschule oder
Berufsakademie teilnehmen, entfällt die Verpflich-
tung zur Erbringung der Komplexen Leistung. Als
Komplexe Leistung zählt insbesondere die Anfer-
tigung einer Besonderen Lernleistung gemäß § 49.
(6) Sonstige Leistungen sind schriftliche, mündli-
che oder praktische Leistungen.

§ 27
Organisation und Durchführung

der Leistungsnachweise
(1) Zu Beginn des Schuljahres beschließt die Ge-
samtlehrerkonferenz für jede Klassen- und Jahr-
gangsstufe jeweils die Anzahl der Klassenarbeiten
oder Klausuren und Komplexen Leistungen und
deren Verteilung auf die Fächer. Die Anzahl der
Klassenarbeiten oder Klausuren und Komplexen
Leistungen je Schülerin oder Schüler soll in den
Klassenstufen 5 bis 10 im Schuljahr 25 und in den
Jahrgangsstufen 11 und 12 je Kurshalbjahr 18
nicht überschreiten.
(2) In jedem Leistungskursfach mit Ausnahme von
Sport sind in den Kurshalbjahren 11/I bis 12/I
mindestens 2 Klausuren zu schreiben. Im Kurs-
halbjahr 12/II ist in jedem Leistungskursfach min-
destens eine Klausur zu schreiben. In jedem
Grundkursfach mit Ausnahme von Sport ist in den
Kurshalbjahren 11/I bis 12/II mindestens eine
Klausur anzufertigen.
(3) Die Bewertung einer Komplexen Leistung in
den Jahrgangsstufen 11 und 12 fließt in dem Kurs-
halbjahr in das Kurshalbjahreszeugnis ein, in dem
sie bewertet wird. In einem Kurshalbjahr kann je
Fach höchstens eine Komplexe Leistung in die
Bewertung einfließen.
(4) Die Arbeitszeit in den Klausuren soll nicht
mehr als 90 Minuten betragen. In den Fächern
Deutsch und Kunst sowie in den Fremdsprachen
beträgt die Arbeitszeit bis zu 180 Minuten. In den
Fächern der schriftlichen Abiturprüfung kann je
eine Klausur über die Dauer der in der Abiturprü-
fung vorgesehenen Zeit geschrieben werden.
(5) In der Regel dürfen Schülerinnen und Schüler
nicht mehr als 3 Klassenarbeiten oder Klausuren je
Woche und nicht mehr als eine Klassenarbeit oder
Klausur je Tag schreiben. Der Aufwand für die Er-
arbeitung von Komplexen Leistungen soll bei der
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Festlegung der Termine der Klassenarbeiten und
Klausuren berücksichtigt werden.
(6) Klassenarbeiten und Klausuren sind den Schü-
lerinnen und Schülern in der Regel mindestens ei-
ne Woche zuvor anzukündigen.
(7) Alle Klassenarbeiten oder Klausuren und Kom-
plexen Leistungen werden von der Fachlehrkraft
korrigiert zurückgegeben und besprochen. Die Zeit
bis zur Rückgabe soll bei Klassenarbeiten zwei
Wochen und bei Klausuren drei Wochen nicht
überschreiten.
(8) Alle Klassenarbeiten oder Klausuren und Kom-
plexen Leistungen werden der Schülerin oder dem
Schüler zur Kenntnisnahme durch die Eltern mit
nach Hause gegeben, wenn die Schülerin oder der
Schüler minderjährig ist. Die Fachlehrkraft über-
prüft die Kenntnisnahme. Die Aufbewahrung der
ausgehändigten Arbeiten obliegt den Eltern oder
den Schülerinnen und Schülern, wenn sie volljäh-
rig sind.

§ 28
Äußere Form, Sprachrichtigkeit und Ausdruck
(1) Bei der Bewertung einer Klassenarbeit oder
Klausur und einer Komplexen Leistung werden
schwerwiegende Mängel in der äußeren Form bei
der Notengebung berücksichtigt. Dies ist bei der
Benotung zu vermerken.
(2) Ebenso werden schwerwiegende Verstöße ge-
gen die Sprachrichtigkeit sowie schwerwiegende
Ausdrucksmängel in allen Unterrichtsfächern bei
der Notengebung berücksichtigt. Verstöße gegen
die Sprachrichtigkeit und Ausdrucksmängel wer-
den in allen schriftlichen Arbeiten gekennzeichnet.

§ 29
Besondere Leistungsfeststellung

(1) Die oberste Schulaufsichtsbehörde bestimmt
Termine, Aufgaben und Korrekturrichtlinien für
eine besondere Leistungsfeststellung, an der alle
Schülerinnen und Schüler der Klassenstufe 10 teil-
nehmen.
(2) Gegenstand der besonderen Leistungsfeststel-
lung sind schriftliche Arbeiten in den Fächern
Deutsch, Mathematik und Englisch. Schülerinnen
und Schüler am Sorbischen Gymnasium Bautzen
können anstelle der schriftlichen Arbeit im Fach
Deutsch die schriftliche Arbeit im Fach Sorbisch
anfertigen. Die Bearbeitungszeit beträgt in der Re-
gel jeweils 90 Minuten. Die jeweilige Bewertung
fließt mit dem doppelten Gewicht einer Klassenar-
beit in die Zeugnisnote ein.
(3) Die oberste Schulaufsichtsbehörde bestimmt je
Fach einen Nachtermin für Schülerinnen und Schü-
ler, die aus wichtigem Grund die besondere Leis-
tungsfeststellung ganz oder teilweise versäumt ha-
ben.

(4) Die besonderen Belange der in § 24 Absatz 4
genannten Schülerinnen und Schüler sind zu be-
rücksichtigen. Für diese Schülerinnen und Schüler
legt die Schulleiterin oder der Schulleiter auf An-
trag der Eltern oder, im Fall ihrer oder seiner Voll-
jährigkeit, der Schülerin oder des Schülers im Ein-
vernehmen mit der Schulaufsichtsbehörde Maß-
nahmen zur Organisation und Gestaltung der be-
sonderen Leistungsfeststellung fest, welche die Be-
lange der Schülerin oder des Schülers berücksich-
tigen, jedoch die Anforderungen qualitativ nicht
verändern. Der Antrag soll zu Beginn des ersten
Schulhalbjahres bei der Schulleiterin oder dem
Schulleiter gestellt werden. Die Schulleiterin oder
der Schulleiter informiert vor Durchführung der
besonderen Leistungsfeststellung die Antragstelle-
rin oder den Antragsteller über Art und Umfang
der gewährten Maßnahmen des Nachteilsaus-
gleichs.

§ 30
Hausaufgaben

(1) Hausaufgaben müssen in innerem Zusammen-
hang mit dem Unterricht stehen und sind so zu
stellen, dass sie von den Schülerinnen und Schü-
lern selbstständig und in angemessener Zeit bewäl-
tigt werden können. Dies gilt auch für die Ertei-
lung von Hausaufgaben über die Ferien.
(2) Hausaufgaben werden in der Regel im Unter-
richt besprochen und zumindest stichprobenweise
überprüft.

§ 31
Täuschungen

Werden bei Leistungsnachweisen unerlaubte
Hilfsmittel benutzt oder wird auf eine andere Wei-
se getäuscht, bewertet die Fachlehrkraft diese in
den Klassenstufen 5 bis 10 mit der Note „ungenü-
gend“ und in den Jahrgangsstufen 11 und 12 mit 0
Punkten. Dies ist auf der schriftlichen Arbeit zu
vermerken. Bei einem Versuch kann entsprechend
verfahren werden.

§ 32
Halbjahresinformationen, Zeugnisse

(1) Halbjahresinformationen in den Klassenstufen
5 bis 9 sind Mitteilungen an die Eltern, die über
den jeweils erreichten Entwicklungs- und Leis-
tungsstand nach dem ersten Schulhalbjahr infor-
mieren. Sie enthalten die Noten in den einzelnen
Fächern, die mit Notentendenzen ausgewiesen
werden können, sowie die Noten über das Betra-
gen, den Fleiß, die Mitarbeit und die Ordnung. In
den Klassenstufen 8 und 9 enthalten die Halbjah-
resinformationen neben Noten im Profil auch An-
gaben über das Profil, das die Schülerin oder der
Schüler besucht hat. In den Gymnasien gemäß § 4
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enthalten die Halbjahresinformationen in den Klas-
senstufen 5 bis 9 auch Angaben über die vertiefte
Ausbildung, die die Schülerin oder der Schüler be-
sucht hat. Am Landesgymnasium Sankt Afra zu
Meißen enthalten die Halbjahresinformationen in
den Klassenstufen 7 bis 9 auch Angaben über die
Vertiefungsbereiche, die die Schülerin oder der
Schüler besucht hat.
(2) In der Klassenstufe 10 erhalten die Schülerin-
nen und Schüler ein Zeugnis über ihre Leistungen
im ersten Schulhalbjahr (Halbjahreszeugnis). Ab-
satz 1 Satz 2 bis 5 gilt entsprechend.
(3) Für Schülerinnen und Schüler, die nach den
Klassenstufen 6, 7, 8 oder 9 der Oberschule oder
des Realschulanforderungsniveaus der Gemein-
schaftsschule an das Gymnasium gewechselt sind,
wird in der Halbjahresinformation oder im Halb-
jahreszeugnis des Schuljahres nach dem Wechsel
für die zweite Fremdsprache keine Fachnote erteilt.
(4) Jahreszeugnisse in den Klassenstufen 5 bis 10
sind staatliche Urkunden, die den von der Schüle-
rin oder dem Schüler erreichten Entwicklungs- und
Leistungsstand am Ende eines Schuljahres doku-
mentieren. Sie enthalten Noten über die Leistungen
in den einzelnen Fächern sowie Noten über das Be-
tragen, den Fleiß, die Mitarbeit und die Ordnung
während des ganzen Schuljahres und einen Ver-
merk über die Versetzung oder Nichtversetzung. In
den Klassenstufen 8 bis 10 enthalten sie neben No-
ten im Profil auch Angaben über das Profil, das die
Schülerin oder der Schüler besucht hat. Die in der
Feststellungsprüfung gemäß § 19 erteilte Note wird
auf dem Jahreszeugnis der Klassenstufe 10 im Feld
„Bemerkungen“ ausgewiesen. In den Gymnasien
gemäß § 4 enthalten sie in den Klassenstufen 5 bis
10 auch Angaben über die vertiefte Ausbildung,
die die Schülerin oder der Schüler besucht hat. Am
Landesgymnasium Sankt Afra zu Meißen enthalten
sie in den Klassenstufen 7 bis 10 auch Angaben
über die Vertiefungsbereiche, die die Schülerin o-
der der Schüler besucht hat.
(5) Beim Wechsel vom Gymnasium zur Oberschu-
le oder zur Gemeinschaftsschule enthält die Halb-
jahresinformation oder das Jahreszeugnis hierüber
einen Vermerk.
(6) In den Jahrgangsstufen 11 und 12 erhalten die
Schüler für jedes Kurshalbjahr ein Zeugnis über
die in den Leistungs- und Grundkursfächern er-
brachten Leistungen (Kurshalbjahreszeugnis). Im
Kurshalbjahreszeugnis wird auch das Thema einer
Besonderen Lernleistung ausgewiesen.
(7) Abgangszeugnisse sind staatliche Urkunden,
welche bei Verlassen der Schule und vor Erreichen
des in § 7 Absatz 2 Satz 1 des Sächsischen Schul-
gesetzes genannten Abschlusses die Erfüllung der
Vollzeitschulpflicht gemäß § 28 Absatz 1 Nummer
1 und Absatz 2 des Sächsischen Schulgesetzes be-

scheinigen. In einem nach der Versetzung in die
Klassenstufe 10 erteilten Abgangszeugnis wird
vermerkt, dass die Schülerin oder der Schüler ei-
nen dem Hauptschulabschluss gleichgestellten
Schulabschluss erworben hat. In einem nach der
Versetzung in die Jahrgangsstufe 11 erteilten Ab-
gangszeugnis wird vermerkt, dass die Schülerin
oder der Schüler einen dem Realschulabschluss
gleichgestellten mittleren Schulabschluss erworben
hat. Darüber hinaus wird im Falle des Satzes 3 für
jedes Fach eine Abgangsnote aus dem Punktzahl-
durchschnitt der in den Kurshalbjahreszeugnissen
ausgewiesenen Punktzahlen ermittelt.
(8) Für Halbjahresinformationen und Zeugnisse
sind Vordrucke zu verwenden, die den von der
obersten Schulaufsichtsbehörde veröffentlichten
Mustern entsprechen.
(9) Auf Jahreszeugnissen, Halbjahreszeugnissen
und Abgangszeugnissen unterschreiben die Schul-
leiterin oder der Schulleiter und die Klassenlehre-
rin oder der Klassenlehrer, auf Halbjahresinforma-
tionen die Klassenlehrerin oder der Klassenlehrer.
Auf Kurshalbjahreszeugnissen unterschreiben die
Schulleiterin oder der Schulleiter und die Tutorin
oder der Tutor.
(10) Bei Halbjahresinformationen, Halbjahres-
zeugnissen, Jahreszeugnissen und Kurshalbjahres-
zeugnissen bestätigen die Eltern die Kenntnisnah-
me durch ihre Unterschrift, soweit die Schülerin
oder der Schüler minderjährig ist.
(11) Die Teilnahme an zusätzlichen schulischen
Veranstaltungen, zum Beispiel an Arbeitsgemein-
schaften, und die erfolgreiche Teilnahme an schu-
lischen bundesweiten oder internationalen Wett-
bewerben sowie eine von der Schülerin oder dem
Schüler geleistete auf die Schule bezogene ehren-
amtliche Tätigkeit sind auf Wunsch der Schülerin
oder des Schülers auf dem Jahreszeugnis oder auf
dem Kurshalbjahreszeugnis einzutragen.

Abschnitt 6
Versetzung, Wiederholung

§ 33
Versetzungsbestimmungen

(1) In die nächsthöhere Klassen- oder Jahrgangs-
stufe werden diejenigen Schülerinnen und Schüler
der Klassenstufen 5 bis 10 versetzt, die in allen Fä-
chern mindestens die Note „ausreichend“ erzielt
haben oder die nicht ausreichenden Leistungen in
einzelnen Fächern nach Maßgabe der Absätze 2
und 3 ausgleichen können.
(2) Für den Notenausgleich gilt Folgendes:
1. In den Fächern

a) Deutsch,
b) Sorbisch,
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c) Mathematik,
d) Englisch,
e) in der zweiten Fremdsprache,
f) Geschichte,
g) Biologie,
h) Chemie,
i) Physik,
j) in der dritten Fremdsprache in der vertieften

Ausbildung,
k) Musik in der vertieften musischen Ausbil-

dung und
l) Sport in der vertieften sportlichen Ausbil-

dung
kann die Note „ungenügend“ nicht und die Note
„mangelhaft“ höchstens einmal durch die Note
„gut“ oder „sehr gut“ in einem der genannten
Fächer ausgeglichen werden;

2. in den nicht unter Nummer 1 genannten Fä-
chern kann die Note „ungenügend“ nicht und
die Note „mangelhaft“ durch die Note „befrie-
digend“ oder besser in einem anderen Fach
ausgeglichen werden.

(3) Der Notenausgleich ist in höchstens 2 Fächern
zulässig.
(4) Abweichend von Absatz 1 bleiben Fächer, die
gemäß § 4 Absatz 2 Nummer 2 zusätzlich unter-
richtet werden, bei der Versetzung unberücksich-
tigt.
(5) Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes können
Schülerinnen und Schüler, die nach den Absätzen 1
bis 3 nicht zu versetzen wären, versetzt werden,
wenn sie aufgrund ihrer Leistungsfähigkeit und
bisherigen Gesamtentwicklung den Anforderungen
der nächsthöheren Klassen- oder Jahrgangsstufe
voraussichtlich gewachsen sein werden. Ein wich-
tiger Grund liegt insbesondere vor bei:
1. längerer Erkrankung und
2. Schülerinnen und Schülern, deren Herkunfts-

sprache nicht Deutsch oder die unterrichtete
erste oder zweite Fremdsprache ist, die aber in
mindestens einem der Fächer Deutsch und Eng-
lisch oder in der zweiten Fremdsprache die No-
te „ausreichend“ oder besser erzielt haben.

Eine Versetzung auf Probe ist nicht zulässig.
(6) Über die Versetzung oder Nichtversetzung ent-
scheidet die Klassenkonferenz unter Vorsitz der
Schulleiterin oder des Schulleiters.
(7) Wird eine Schülerin oder ein Schüler den Leis-
tungsanforderungen der vertieften Ausbildung
nicht mehr gerecht, muss sie oder er diese beenden.
Hierüber entscheidet die Schulleiterin oder der
Schulleiter nach Anhörung der Eltern oder im Fall
ihrer oder seiner Volljährigkeit, der Schülerin oder
des Schülers.

§ 34
Wiederholung

einer Klassen- oder Jahrgangsstufe
(1) Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 5
bis 10, die nicht versetzt werden, wiederholen die
betreffende Klassenstufe, sofern sie nicht gemäß
§ 34 Absatz 4 Satz 3 des Sächsischen Schulgeset-
zes das Gymnasium verlassen müssen.
(2) Bei Schülerinnen und Schülern, die eine Klas-
senstufe nicht wiederholen dürfen, enthält das
Zeugnis die Bemerkung: „Die Schülerin/der Schü-
ler darf die Klassenstufe ... des Gymnasiums nicht
wiederholen.“
(3) Die Jahrgangsstufe 11 ist zu wiederholen, wenn
die Schulleiterin oder der Schulleiter feststellt, dass
die Voraussetzungen für die Zulassung zur Abitur-
prüfung gemäß § 52 Satz 2 nicht erfüllt werden
können.
(4) Wenn die allgemeine Hochschulreife nicht er-
worben wurde, ist vor einem erneuten Ablegen der
Abiturprüfung die Jahrgangsstufe 12 zu wiederho-
len.
(5) Auf Antrag der Eltern oder, im Fall ihrer oder
seiner Volljährigkeit, der Schülerin oder des Schü-
lers kann die Schulleiterin oder der Schulleiter die
Wiederholung des Zeitraums der Kurshalbjahre
11/II bis 12/I genehmigen. Der Antrag ist bis zum
Abschluss des Kurshalbjahres 12/I zu stellen.
(6) Bei der Wiederholung einer Klassen- oder
Jahrgangsstufe besteht kein Anspruch darauf, dass
bisherige Fächer fortgeführt werden können.
(7) Auf Antrag der Eltern oder, im Fall ihrer oder
seiner Volljährigkeit, der Schülerin oder des Schü-
lers kann die Schulleiterin oder der Schulleiter die
freiwillige Wiederholung einer Klassen- oder Jahr-
gangsstufe genehmigen. In der Jahrgangsstufe 12
ist dieser Antrag vor der Zulassung zur Teilnahme
an der Abiturprüfung gemäß § 52 zu stellen. Den
Schülerinnen und Schülern wird der Termin für die
Zulassung vorher bekannt gegeben.
(8) Die freiwillige Wiederholung einer Klassenstu-
fe gilt als Wiederholung wegen Nichtversetzung
und die bereits ausgesprochene Versetzung als zu-
rückgenommen. Die freiwillige Wiederholung ist
im Jahreszeugnis zu vermerken.

§ 35
Überspringen einer Klassenstufe

Durch Beschluss der Klassenkonferenz unter Vor-
sitz der Schulleiterin oder des Schulleiters kann
mit Einverständnis der Eltern eine Schülerin oder
ein Schüler der Klassenstufen 5 bis 9 zum Ende
des ersten Schulhalbjahres in die nächsthöhere
Klassenstufe wechseln und eine Schülerin oder ein
Schüler der Klassenstufen 5 bis 8 zum Schuljah-
resende eine Klassenstufe überspringen, wenn die
bisherigen Gesamtleistungen und die Befähigung
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erwarten lassen, dass sie oder er den Anforderun-
gen gewachsen sein wird. Der Wechsel oder das
Überspringen einer Klassenstufe wird in der Halb-
jahresinformation oder im Jahreszeugnis vermerkt.

§ 36
Schulbesuch im Ausland

(1) Auf Antrag der Eltern oder, im Fall ihrer oder
seiner Volljährigkeit, der Schülerin oder des Schü-
lers kann die Schulleiterin oder der Schulleiter ge-
nehmigen, dass eine Schülerin oder ein Schüler,
die oder der die Klassen- oder Jahrgangsstufe nicht
wiederholen muss, für einen längstens einjährigen
Schulbesuch im Ausland beurlaubt wird. Bei Beur-
laubung nach der Jahrgangsstufe 11 besteht kein
Anspruch darauf, dass bisherige Fächer in der
Jahrgangsstufe 12 fortgeführt werden können.
(2) Nach Beendigung des Schulbesuchs im Aus-
land wird der Unterricht in der Klassen- oder Jahr-
gangsstufe fortgesetzt, in die die Schülerin oder der
Schüler vor der Beurlaubung versetzt worden ist.
Auf Antrag kann die Schulaufsichtsbehörde ge-
nehmigen, dass der Unterricht in der nächsthöhe-
ren Klassenstufe oder bei Beurlaubung nach der
Klassenstufe 9 in der Jahrgangsstufe 11 fortgesetzt
wird, wenn eine Schule im Ausland mit vergleich-
baren Lerninhalten regelmäßig besucht wurde und
hierüber sowie über die dabei erzielten Leistungen
eine Bestätigung dieser Schule vorgelegt wird.
Nach Beendigung des Schulbesuchs im Ausland
im Anschluss an die Jahrgangsstufe 11 wird der
Unterricht in der Jahrgangsstufe 12 fortgesetzt.
(3) Schülerinnen und Schüler, die nach Beendi-
gung eines einjährigen Schulbesuchs im Ausland
unmittelbar in die Jahrgangsstufe 11 eintreten,
können im Rahmen der individuellen Förderung
einen Grundkurs in der im Ausland erlernten
Fremdsprache ab Jahrgangsstufe 11 belegen, wenn
1. eine zweite Fremdsprache von Klassenstufe 6

bis Klassenstufe 10 oder eine vorgezogene
zweite Fremdsprache von Klassenstufe 5 bis
Klassenstufe 9 erlernt wurde,

2. die Schulleiterin oder der Schulleiter aufgrund
eines von einer Fachlehrkraft der Schule be-
scheinigten Leistungsnachweises festgestellt
hat, dass die Schülerin oder der Schüler den
Leistungsanforderungen in der entsprechenden
Fremdsprache voraussichtlich gewachsen sein
wird, und

3. eine fortgeführte Fremdsprache belegt wird.
Abweichend von § 42 Absatz 1 Satz 2 muss die
Schülerin oder der Schüler eine in der Klassenstufe
10 begonnene Fremdsprache in der gymnasialen
Oberstufe nicht als Grundkursfach belegen.

Abschnitt 7
Organisation der gymnasialen Oberstufe

§ 37
Besuchsdauer der gymnasialen Oberstufe

(1) Die Besuchsdauer der gymnasialen Oberstufe
beträgt grundsätzlich 2 Jahre. Die Schulaufsichts-
behörde kann in Ausnahmefällen, insbesondere bei
längerem Unterrichtsversäumnis infolge nicht von
der Schülerin oder dem Schüler zu vertretender
Umstände, auf Antrag die Besuchsdauer verlän-
gern. § 4 Absatz 5 bleibt unberührt.
(2) Die Besuchsdauer kann bei Wiederholung der
Jahrgangsstufe oder der Kurshalbjahre gemäß § 34
Absatz 3 bis 7 und bei Wiederholung der Abitur-
prüfung gemäß § 71 jeweils um ein weiteres Jahr
überschritten werden.

§ 38
Eintritt in die gymnasiale Oberstufe

Voraussetzung für den Eintritt in die gymnasiale
Oberstufe ist die Versetzung von der Klassenstufe
10 des Gymnasiums oder des gymnasialen Anfor-
derungsniveaus der Gemeinschaftsschule. Schüle-
rinnen und Schüler der Oberschule und des Real-
schulanforderungsniveaus der Gemeinschaftsschu-
le, die über einen Realschulabschluss verfügen,
müssen vor Eintritt in die gymnasiale Oberstufe
die Klassenstufe 10 am Gymnasium besuchen.

§ 39
Unterrichtsorganisation

(1) Leistungskurse werden auf erhöhtem Anforde-
rungsniveau unterrichtet. Grundkurse werden auf
grundlegendem Anforderungsniveau unterrichtet.
Ein Fach kann je Kurshalbjahr nur einmal und nur
entweder als Leistungskurs oder als Grundkurs be-
legt werden.
(2) Die Schulleiterin oder der Schulleiter legt mit
Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde das
Kursangebot für die Jahrgangsstufen 11 und 12
fest. Ein Anspruch der Schülerinnen und Schüler
oder der Eltern auf ein bestimmtes Kursangebot
besteht nicht. Die Voraussetzungen für die Einrich-
tung von Kursen ergeben sich aus der Anlage zur
Sächsischen Schulnetzplanungsverordnung vom
10. Juli 2017 (SächsGVBl. S. 395), die durch Ver-
ordnung vom 16. September 2021 (SächsGVBl. S.
1145) geändert worden ist, in der jeweils geltenden
Fassung, und der Anlage zur Sächsischen Klassen-
bildungsverordnung vom 7. Juli 2017 (SächsGVBl.
S. 384), die zuletzt durch Verordnung vom 25. Ap-
ril 2022 (SächsGVBl. S. 289) geändert worden ist,
in der jeweils geltenden Fassung. Die Oberstufen-
beraterin oder der Oberstufenberater organisiert die
gymnasiale Oberstufe.
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(3) Fortgeführte Fremdsprache ist jede vor der
Klassenstufe 10 begonnene Fremdsprache.
(4) Die Leistungskurse werden mit 5 Wochenstun-
den unterrichtet.
(5) Für die Anzahl der Wochenstunden in den
Grundkursen gilt folgende Festlegung:
1. Deutsch und Mathematik jeweils 4 Wochen-

stunden,
2. eine fortgeführte Fremdsprache oder die in der

Klassenstufe 10 begonnene Fremdsprache so-
wie die fächerverbindenden Grundkurse Lati-
num und antike Kultur sowie Graecum und an-
tike Kultur jeweils 3 Wochenstunden und

3. alle übrigen Fächer jeweils 2 Wochenstunden.
Werden 2 fortgeführte Fremdsprachen als Grund-
kurse belegt, ist die fortgeführte Fremdsprache mit
3 Wochenstunden zu belegen, die die Schülerin
oder der Schüler später begonnen hat. Belegen
Schülerinnen und Schüler der vertieften sprachli-
chen Ausbildung zwei fortgeführte Fremdsprachen
als Grundkurse, werden diese mit jeweils 2 Wo-
chenstunden unterrichtet. Am Sorbischen Gymna-
sium Bautzen werden das Grundkursfach Deutsch
abweichend von Satz 1 Nummer 1 und das Grund-
kursfach Sorbisch abweichend von Satz 1 Nummer
3 jeweils mit 3 Wochenstunden unterrichtet.
(6) Kurse werden für beide Jahrgangsstufen durch-
gehend belegt. In begründeten Ausnahmefällen
kann die Schulleiterin oder der Schulleiter einen
Wechsel von Grundkursen zulassen.

Abschnitt 8
Fächer der gymnasialen Oberstufe

§ 40
Aufgabenfelder

(1) Die Fächer werden folgenden Aufgabenfeldern
zugeordnet:
1. sprachlich-literarisch-künstlerisches Aufgaben-

feld: Deutsch, Fremdsprachen, Kunst und Mu-
sik,

2. gesellschaftswissenschaftliches Aufgabenfeld:
Geschichte, Geographie, Gemeinschaftskun-
de/Rechtserziehung/Wirtschaft,

3. mathematisch-naturwissenschaftlich-techni-
sches Aufgabenfeld: Mathematik, Physik,
Chemie, Biologie und Informatik.

Alle anderen Fächer sind keinem Aufgabenfeld
zugeordnet.
(2) Abweichend von Absatz 1 werden die Fächer
Evangelische Religion und Katholische Religion
an Gymnasien in Trägerschaft einer evangelischen
Landeskirche oder eines katholischen Bistums, die
als Ersatzschule staatlich anerkannt sind, dem ge-
sellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld zuge-
ordnet. Satz 1 gilt entsprechend für das Zinzen-

dorf-Gymnasium Herrnhut und weitere Gymnasi-
en, die von einer evangelischen Landeskirche oder
einem katholisches Bistum als kirchennah aner-
kannt worden sind, und die auf Antrag des Schul-
trägers von der obersten Schulaufsichtsbehörde
den Gymnasien in Trägerschaft einer evangeli-
schen Landeskirche oder eines katholischen Bis-
tums gleichgestellt wurden.

§ 41
Leistungskursfächer

(1) Jede Schülerin und jeder Schüler wählt Leis-
tungskurse in 2 Fächern. Erstes Leistungskursfach
ist Deutsch oder Mathematik. Zweites Leistungs-
kursfach ist eine fortgeführte Fremdsprache, Phy-
sik oder Geschichte. Zweites Leistungskursfach
fortgeführte Fremdsprache kann Englisch, Franzö-
sisch, Italienisch, Latein, Polnisch, Russisch, Spa-
nisch oder Tschechisch sein.
(2) Am Sorbischen Gymnasium Bautzen ist erstes
Leistungskursfach Deutsch, Sorbisch oder Mathe-
matik.
(3) Die Schule kann als zweites Leistungskursfach
zusätzlich Kunst, Chemie und Biologie anbieten.
Das Fächerangebot bedarf der Genehmigung der
Schulaufsichtsbehörde.
(4) Die Belegung des Leistungskursfachs Kunst
setzt voraus, dass die Schülerin oder der Schüler
einen Eignungsnachweis erbracht hat. Der Eig-
nungsnachweis besteht aus einem Reflexionsge-
spräch zu eigenen künstlerischen Ergebnissen aus
den Klassenstufen 9 und 10 in Verbindung mit der
Beantwortung kunsttheoretischer Fragestellungen
sowie aus einer praktischen künstlerischen Tätig-
keit. Einzelheiten legt die Schule fest.
(5) An Gymnasien gemäß § 40 Absatz 2 können
die Fächer Evangelische Religion und Katholische
Religion als zweites Leistungskursfach angeboten
werden.
(6) Am Dr.-Wilhelm-André-Gymnasium Chemnitz
kann mit Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde
Musik als zweites Leistungskursfach angeboten
werden.
(7) Am Gymnasium Dresden-Pieschen, am Karl-
Schmidt-Rottluff-Gymnasium Chemnitz und an
der Gerda-Taro-Schule – Gymnasium der Stadt
Leipzig kann mit Genehmigung der Schulauf-
sichtsbehörde Informatik als zweites Leistungs-
kursfach angeboten werden.

§ 42
Grundkursfächer

(1) In folgenden Fächern sind Grundkurse zu bele-
gen:
1. Deutsch,
2. Mathematik,
3. Kunst oder Musik,



Schulordnung Gymnasien Abiturprüfung A 5 a

Bearbeitungsstand: 8. August 2023 19

GEW
Sachsen

4. Geschichte,
5. Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-

schaft,
6. Geographie,
7. Evangelische Religion, Katholische Religion,

Jüdische Religion oder Ethik,
8. Sport.
Sofern in der Klassenstufe 10 eine Fremdsprache
begonnen wurde, ist diese in der gymnasialen
Oberstufe als Grundkursfach zu belegen. Satz 2
gilt nicht für Schülerinnen und Schüler, die vor
dem Schuljahr 2017/2018 in die Klassenstufe 5
eingetreten sind, ab der Klassenstufe 5 in einer
zweiten Fremdsprache unterrichtet werden und
diese aufgrund des Sprachenangebots der Schule in
der Klassenstufe 10 nicht fortsetzen können. Au-
ßerdem sind Grundkurse in folgenden Fächern zu
belegen:
1. eine fortgeführte Fremdsprache, eine weitere

fortgeführte Fremdsprache, Biologie, Chemie
und Physik,

2. eine fortgeführte Fremdsprache, Biologie,
Chemie und Physik oder

3. eine fortgeführte Fremdsprache, eine weitere
fortgeführte Fremdsprache und zwei der Fä-
cher Biologie, Chemie und Physik.

Die Belegung einer weiteren fortgeführten Fremd-
sprache entfällt im Fall der Belegung der in der
Klassenstufe 10 begonnenen Fremdsprache. Am
Sorbischen Gymnasium Bautzen ist zusätzlich das
Grundkursfach Sorbisch zu belegen. Ein Anspruch
der Schülerinnen und Schüler oder der Eltern auf
ein bestimmtes Kursangebot besteht nicht.
(2) Bei der Wahl einer fortgeführten Fremdsprache
als Leistungskursfach entfällt die Belegung für ein
Grundkursfach einer weiteren fortgeführten
Fremdsprache. Bei Wahl des Leistungskursfaches
Kunst oder des Leistungskursfaches Musik entfällt
die Belegung der Grundkursfächer Kunst und Mu-
sik.
(3) Für Schülerinnen und Schüler, für die kein ih-
rem Bekenntnis entsprechender Religionsunterricht
gemäß § 18 Absatz 1 Satz 1 des Sächsischen
Schulgesetzes angeboten wird und die in der Se-
kundarstufe I ersatzweise die religiöse Unterwei-
sung ihrer Gemeinschaft besucht haben, entfällt die
Belegungspflicht für ein Grundkursfach gemäß
Absatz 1 Satz 1 Nummer 7. Sie belegen an Stelle
dieser Fächer ein anderes Grundkursfach. Schüle-
rinnen und Schüler, die aus gesundheitlichen
Gründen vom Sportunterricht befreit sind, belegen
als Ersatz ein anderes Grundkursfach.
(4) Für Schülerinnen und Schüler, deren Her-
kunftssprache nicht oder nicht ausschließlich
Deutsch oder die unterrichtete erste oder zweite
Fremdsprache ist und die als Ersatz für die zweite
Fremdsprache Unterricht in der Herkunftssprache

bis zur Klassenstufe 10 gemäß § 18 Absatz 9 erhal-
ten oder die Feststellungsprüfung gemäß § 18 Ab-
satz 10 abgelegt und keine zweite Fremdsprache in
der Klassenstufe 10 belegt haben, entfällt die Bele-
gungspflicht für das Grundkursfach weitere fortge-
führte Fremdsprache.
(5) Für hörgeschädigte Schülerinnen und Schüler
kann die Belegung für ein Grundkursfach in einer
weiteren fortgeführten Fremdsprache entfallen. Sie
belegen an Stelle dieses Fachs ein anderes Grund-
kursfach. Die Entscheidung trifft die Schulleiterin
oder der Schulleiter.

§ 43
Ersetzungsregelungen

(1) Die Schule kann Grundkurse in den Fächern
Astronomie, Informatik, Philosophie und einer
weiteren fortgeführten Fremdsprache sowie, mit
Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde, fächer-
verbindende Grundkurse anbieten.
(2) Belegungspflichtige Grundkurse können gemäß
den Absätzen 3 bis 5 durch
1. Grundkurse nach Absatz 1,
2. Einbringung einer Besonderen Lernleistung

gemäß § 49,
3. Grundkurse, die in einer Fremdsprache und mit

Schwerpunkten des Sprachraumes (bilingualer
Unterricht) oder zum überwiegenden Teil in ei-
ner Fremdsprache (Unterricht in einer Fremd-
sprache als Arbeitssprache) unterrichtet werden,

ersetzt werden.
(3) Die Schülerin oder der Schüler kann folgende
Grundkursfächer durch je ein Grundkursfach nach
Absatz 1 ersetzen:
1. Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-

schaft oder Geographie,
2. Biologie, Chemie oder Physik, nur durch Bele-

gung eines fächerverbindenden Grundkurses
mit überwiegend naturwissenschaftlichem Be-
zug oder Informatik.

(4) Bei Einbringung einer Besonderen Lernleistung
als Abiturprüfungsfach kann die Belegung eines
der in Absatz 3 genannten Grundkursfächer in der
Jahrgangsstufe 12 entfallen. Satz 1 gilt auch für ein
Grundkursfach nach Absatz 1, wenn es ein Grund-
kursfach nach Absatz 3 ersetzt. Die Belegung für
das Grundkursfach Biologie, Chemie oder Physik
kann nur dann entfallen, wenn
1. die Besondere Lernleistung einen überwiegend

naturwissenschaftlichen Bezug enthält und
2. mindestens zwei der Fächer Biologie, Chemie

oder Physik in der Jahrgangsstufe 12 fortgesetzt
werden; dies gilt auch für den Fall, wenn das
Grundkursfach Biologie, Chemie oder Physik
durch das Grundkursfach Informatik oder einen
fächerverbindenden Grundkurs mit überwie-
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gend naturwissenschaftlichem Bezug ersetzt
wurde.

§ 47 bleibt unberührt.
(5) Die Belegung eines Grundkursfachs in einer
weiteren fortgeführten Fremdsprache kann entfal-
len, wenn ein Grundkursfach mit Ausnahme der
Fächer Deutsch, Sport und Fremdsprache entweder
mit bilingualem Unterricht in dieser Fremdsprache
oder im Unterricht in dieser Fremdsprache als Ar-
beitssprache belegt wird. Hat die Schülerin oder
der Schüler eine fortgeführte Fremdsprache als
Leistungskursfach belegt, gilt Satz 1 entsprechend
für die Belegung für das Grundkursfach fortgeführ-
te Fremdsprache in einer fortgeführten oder der in
der Klassenstufe 10 begonnenen Fremdsprache.
Für Schülerinnen und Schüler, die nach der Klas-
senstufe 10 von der Oberschule oder vom Real-
schulanforderungsniveau der Gemeinschaftsschule
an das Gymnasium gewechselt sind und an der
Oberschule oder an der Gemeinschaftsschule keine
zweite Fremdsprache belegt hatten, finden die Sät-
ze 1 und 2 keine Anwendung. Die Wochenstun-
denzahl für einen Grundkurs mit bilingualem Un-
terricht kann durch die Schule um bis zu 2 Wo-
chenstunden, die für einen Grundkurs mit Unter-
richt in einer Fremdsprache als Arbeitssprache um
1 Wochenstunde erhöht werden.

§ 44
Besondere Regelungen für Leistungskursfächer

für Schüler in der vertieften Ausbildung
(1) Leistungskurse in den Fächern Musik und
Sport können nur von Schülerinnen und Schülern,
die die entsprechende vertiefte Ausbildung in der
Sekundarstufe I besucht haben, belegt werden. Im
Ausnahmefall können andere Schülerinnen und
Schüler diese Leistungskurse besuchen, wenn die
Schulleiterin oder der Schulleiter ihre Eignung
durch einen von einer Fachlehrkraft der Schule er-
stellten Leistungsnachweis festgestellt hat. Im Fach
Sport ist der Leistungsnachweis im Benehmen mit
dem Landesfachverband der jeweiligen Sportart zu
erstellen.
(2) Jede Schülerin und jeder Schüler wählt abwei-
chend von § 41 Absatz 1 Satz 1 Leistungskurse in
3 Fächern. Die Schulleiterin oder der Schulleiter
entscheidet, ob das dritte Leistungskursfach mit 4
oder 5 Wochenstunden unterrichtet wird.
(3) Folgende Leistungskurskombinationen sind zu-
lässig:
1. bei vertiefter mathematisch-naturwissenschaft-

licher Ausbildung:
a) erstes Leistungskursfach: Mathematik,
b) zweites Leistungskursfach: fortgeführte

Fremdsprache, Geschichte, Physik, Chemie,
Biologie oder Informatik,

c) drittes Leistungskursfach: Physik, Chemie,
Biologie oder Informatik,

2. bei vertiefter musischer Ausbildung:
a) erstes Leistungskursfach: Musik,
b) zweites Leistungskursfach: Deutsch oder

Mathematik,
c) drittes Leistungskursfach: fortgeführte

Fremdsprache, Geschichte, Kunst, Physik,
Chemie oder Biologie,

3. bei vertiefter sportlicher Ausbildung:
a) erstes Leistungskursfach: Sport,
b) zweites Leistungskursfach: Deutsch oder

Mathematik,
c) drittes Leistungskursfach: Englisch, Ge-

schichte, Physik, Chemie oder Biologie,
4. bei vertiefter sprachlicher Ausbildung:

a) erstes Leistungskursfach: die ab der Klas-
senstufe 5 mit erhöhter Stundenzahl fortge-
führte Fremdsprache (schulspezifische Ver-
tiefungssprache),

b) zweites Leistungskursfach: Deutsch oder
Mathematik,

c) drittes Leistungskursfach: die in der Klas-
senstufe 8 begonnene fortgeführte Fremd-
sprache, Geschichte, Physik, Chemie oder
Biologie,

5. bei vertiefter binationaler-bilingualer Ausbil-
dung:
a) erstes Leistungskursfach: Deutsch oder Ma-

thematik,
b) zweites Leistungskursfach: Polnisch, Tsche-

chisch, Englisch, Geschichte, Physik oder
Chemie,

c) drittes Leistungskursfach: Polnisch oder
Tschechisch; ist eines dieser Fächer bereits
zweites Leistungskursfach, ist drittes Leis-
tungskursfach Englisch, Geschichte, Physik,
Chemie oder Biologie.

§ 45
Besondere Regelungen für Grundkursfächer

für Schülerinnen und Schüler
in der vertieften Ausbildung

(1) In der vertieften Ausbildung sind abweichend
von § 42 Absatz 1 in folgenden Fächern Grundkur-
se zu belegen:
1. bei vertiefter mathematisch-naturwissenschaft-

licher Ausbildung:
a) Deutsch,
b) Kunst oder Musik,
c) eine fortgeführte Fremdsprache mit 3 Wo-

chenstunden,
d) Geschichte,
e) Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-

schaft oder Geographie,
f) zwei Naturwissenschaften,
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g) Evangelische Religion, Katholische Religi-
on, Jüdische Religion oder Ethik,

h) Sport;
bei der Wahl einer fortgeführten Fremdsprache
als Leistungskursfach kann das Grundkursfach
Buchstabe c mit 2 Wochenstunden zusätzlich
unterrichtet werden, bei Belegung des Leis-
tungskursfaches Informatik als zweites oder
drittes Leistungskursfach und einer Natur-
wissenschaft als zweites oder drittes Leistungs-
kursfach kann die Belegung eines der Fächer
Biologie, Chemie oder Physik als Grundkurs-
fach entfallen,

2. bei vertiefter musischer Ausbildung:
a) Mathematik oder Deutsch,
b) drei der Fächer Kunst, Physik, Biologie oder

Chemie,
c) eine fortgeführte Fremdsprache mit 3 Wo-

chenstunden,
d) Geschichte,
e) Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-

schaft oder Geographie,
f) Evangelische Religion, Katholische Religi-

on, Jüdische Religion oder Ethik,
g) Sport;

3. bei vertiefter sportlicher Ausbildung:
a) Mathematik oder Deutsch,
b) Kunst oder Musik,
c) eine Fremdsprache mit 3 Wochenstunden,
d) Geschichte,
e) Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-

schaft oder Geographie,
f) zwei der Fächer Physik, Biologie oder Che-

mie,
g) Evangelische Religion, Katholische Religi-

on, Jüdische Religion oder Ethik;
4. bei vertiefter sprachlicher Ausbildung:

a) Mathematik oder Deutsch,
b) Kunst oder Musik,
c) die in der Klassenstufe 8 begonnene Fremd-

sprache,
d) Geschichte,
e) Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-

schaft oder Geographie,
f) zwei der Fächer Physik, Biologie oder Che-

mie,
g) Evangelische Religion, Katholische Religi-

on, Jüdische Religion oder Ethik,
h) Sport;
eines der Fächer mit Ausnahme der Fächer
Deutsch, Sport und Fremdsprache ist bilingual
in einer fortgeführten Fremdsprache zu unter-
richten; eine weitere fortgeführte Fremdsprache
kann zusätzlich mit 2 Wochenstunden unter-
richtet werden,

5. bei vertiefter binationaler-bilingualer Ausbil-
dung:
a) Mathematik oder Deutsch,
b) Kunst oder Musik,
c) Englisch mit 2 Wochenstunden,
d) Geschichte,
e) fächerverbindender Grundkurs deutsch-

polnische oder deutsch-tschechische Bezie-
hungen mit 1 Wochenstunde,

f) Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-
schaft oder Geographie,

g) zwei der Fächer Physik, Biologie oder Che-
mie,

h) Evangelische Religion, Katholische Religi-
on, Jüdische Religion oder Ethik,

i) Sport;
für Grundkurse, die zum überwiegenden Teil in
englischer, tschechischer oder polnischer Spra-
che als Arbeitssprache unterrichtet werden,
kann die Schulleiterin oder der Schulleiter die
Anzahl der Wochenstunden abweichend von
§ 43 Absatz 5 Satz 4 um insgesamt bis zu 2
Wochenstunden erhöhen.

(2) An die Stelle der Grundkurse gemäß § 43 Ab-
satz 1 tritt ein Grundkursangebot, das durch die
oberste Schulaufsichtsbehörde festgelegt wird.
Diese Grundkurse können auch ergänzend belegt
werden.
(3) Wird eine Besondere Lernleistung als Abitur-
prüfungsfach eingebracht, kann abweichend von
§ 43 Absatz 4 Satz 1 die Belegung für eines der in
§ 43 Absatz 3 genannten Grundkursfächer auch in
der Jahrgangsstufe 11 entfallen. § 47 bleibt unbe-
rührt.

§ 46
Besondere Regelungen für das

Landesgymnasium Sankt Afra zu Meißen
(1) Jede Schülerin und jeder Schüler wählt abwei-
chend von § 41 Absatz 1 Satz 1 Leistungskurse in
drei Fächern.
(2) Erstes Leistungskursfach ist Deutsch oder Ma-
thematik. Zweites Leistungskursfach ist Franzö-
sisch, Latein, Russisch, Spanisch, Biologie, Phy-
sik, Chemie, Informatik oder Geschichte. Drittes
Leistungskursfach ist Griechisch, Französisch, La-
tein, Russisch, Spanisch, Geographie, Gemein-
schaftskunde/Rechtserziehung/Wirtschaft, Biolo-
gie, Physik, Chemie oder Informatik. Wird eine
fortgeführte Fremdsprache als zweites Leistungs-
kursfach und eine weitere fortgeführte Fremdspra-
che als drittes Leistungskursfach belegt, muss eine
der Fremdsprachen Latein oder Griechisch sein.
Schülerinnen und Schüler des Bildungsganges In-
ternational Baccalaureate Diploma Programme be-
legen an Stelle des dritten Leistungskursfaches zu-
sätzlich zu den in Absatz 4 genannten Grundkurs-
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fächern ein in Satz 3 genanntes Fach als Grund-
kursfach.
(3) Das dritte Leistungskursfach wird mit 4 Wo-
chenstunden unterrichtet.
(4) Folgende Fächer sind als Grundkurse zu bele-
gen:
1. Deutsch,
2. Mathematik,
3. Kunst oder Musik,
4. Englisch,
5. eine weitere fortgeführte Fremdsprache,
6. Geschichte,
7. Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-

schaft oder Geographie,
8. zwei der Fächer Physik, Chemie oder Biolo-

gie,
9. Evangelische Religion, Katholische Religion,

Jüdische Religion oder Ethik,
10. Sport.
Die Entscheidung, welche Fremdsprache mit 2 o-
der 3 Wochenstunden unterrichtet wird, trifft die
Schulleiterin oder der Schulleiter. Bei Wahl des
Faches Informatik als zweites oder drittes Leis-
tungskursfach kann eines der zwei als Grundkurs-
fach zu belegenden Fächer Biologie, Chemie oder
Physik entfallen.
(5) Ein Fach kann nur entweder als Leistungskurs
oder als Grundkurs belegt werden. Bei Wahl einer
fortgeführten Fremdsprache als zweites und einer
weiteren fortgeführten Fremdsprache als drittes
Leistungskursfach entfällt die Belegung für die
Grundkursfächer Englisch und eine weitere fortge-
führte Fremdsprache. Bei Wahl der Fächer Physik,
Chemie oder Biologie als zweites und als drittes
Leistungskursfach entfällt die Belegung für die
Grundkursfächer Physik, Chemie und Biologie.
Bei Wahl des Faches Geschichte als zweites Leis-
tungskursfach und des Faches Gemeinschaftskun-
de/Rechtserziehung/Wirtschaft oder Geographie
als drittes Leistungskursfach entfällt die Belegung
für die Grundkursfächer Geschichte, Gemein-
schaftskunde/Rechtserziehung/Wirtschaft und Ge-
ographie.
(6) Das Grundkursfach weitere fortgeführte
Fremdsprache gemäß Absatz 4 Satz 1 Nummer 5
kann ersetzt werden, wenn die Schülerin oder der
Schüler mindestens eine Fremdsprache als Fach
mit mindestens 3 Wochenstunden belegt hat. Ab-
weichend von § 43 Absatz 3 kann dieses Grund-
kursfach ergänzend belegt werden.
(7) Alle Schülerinnen und Schüler erbringen eine
Besondere Lernleistung. § 43 Absatz 4 findet keine
Anwendung.
(8) § 47 bleibt unberührt.

§ 47
Belegpflicht für Abiturprüfungsfächer

Jedes Fach, das in der Abiturprüfung als Prüfungs-
fach (Abiturprüfungsfach) gewählt wird, muss in
der gymnasialen Oberstufe durchgehend belegt
sein.

Abschnitt 9
Gesamtqualifikation und Abiturprüfung

§ 48
Gesamtqualifikation

(1) Die Gesamtqualifikation, die für die Zuerken-
nung der allgemeinen Hochschulreife maßgebend
ist, setzt sich zusammen aus
1. Block I: Leistungen in der Qualifikationsphase,
2. Block II: Leistungen in der Abiturprüfung.
(2) In den Block I werden die Ergebnisse der ein-
zelnen Kurshalbjahre wie folgt eingebracht:
1. die Kurshalbjahresergebnisse in den Prüfungs-

fächern gemäß § 50 Absatz 2 Satz 4,
2. soweit nicht durch die Prüfungsfächer unter

Nummer 1 bereits eingebracht,
a) vier Kurshalbjahresergebnisse in einer fort-

geführten Fremdsprache,
b) zwei Kurshalbjahresergebnisse in einem der

Fächer Kunst oder Musik,
c) vier Kurshalbjahresergebnisse im Fach Ge-

schichte,
d) acht Kurshalbjahresergebnisse in zwei der

Fächer Biologie, Chemie oder Physik,
e) zwei Kurshalbjahresergebnisse in einem der

Fächer Geographie oder Gemeinschaftskun-
de/Rechtserziehung/Wirtschaft,

f) zwei Kurshalbjahresergebnisse im Fach
Evangelische Religion, Katholische Religi-
on, Jüdische Religion oder Ethik,

g) am Sorbischen Gymnasium Bautzen je vier
Kurshalbjahresergebnisse in den Fächern
Deutsch und Sorbisch.

Wenn eine Schülerin oder ein Schüler nach § 43
Absatz 3 Nummer 2 das Fach Biologie, Chemie
oder Physik durch einen fächerverbindenden
Grundkurs mit überwiegend naturwissenschaftli-
chen Bezug oder durch Informatik ersetzt hat, gilt
abweichend von Satz 1 Nummer 2 Buchstabe d,
dass entweder acht Kurshalbjahresergebnisse aus
zwei der Fächer Biologie, Chemie oder Physik o-
der vier Kurshalbjahresergebnisse aus einem der
Fächer Biologie, Chemie oder Physik und vier
Kurshalbjahresergebnisse des ersetzenden Grund-
kursfaches einzubringen sind. Wenn eine Schülerin
oder ein Schüler neben dem fächerverbindenden
Grundkurs mit überwiegend naturwissenschaftli-
chem Bezug oder dem Grundkurs Informatik nur
eines der Fächer Biologie, Chemie oder Physik be
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legt hat, gilt abweichend von Satz 1 Nummer 2
Buchstabe d, dass vier Kurshalbjahresergebnisse
aus einem der Fächer Biologie, Chemie oder Phy-
sik und vier Kurshalbjahresergebnisse des erset-
zenden Grundkursfaches einzubringen sind. Wenn
eine Schülerin oder ein Schüler der vertieften Aus-
bildung gemäß § 4 das Fach Geographie oder Ge-
meinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirtschaft
durch ein Fach aus dem Grundkursangebot gemäß
§ 45 Absatz 2 ersetzt hat, gilt abweichend von Satz
1 Nummer 2 Buchstabe e, dass zwei Kurshalbjah-
resergebnisse des ersetzenden Grundkursfaches
einzubringen sind. Satz 1 Nummer 2 Buchstabe e
gilt auch, wenn eines der Fächer Gemeinschafts-
kunde/ Rechtserziehung/Wirtschaft oder Geogra-
phie durch ein Grundkursfach gemäß § 43 Absatz
1 ersetzt wurde. Aus jedem belegten Fach ist min-
destens ein Kurshalbjahresergebnis einzubringen.
Insgesamt müssen 40 Kurshalbjahresergebnisse
eingebracht werden. Die über die in die Gesamt-
qualifikation nach den Sätzen 1 und 6 verpflich-
tend einzubringenden hinausgehenden Kurshalb-
jahresergebnisse legt die Schülerin oder der Schü-
ler nach Beratung durch ihre oder seine Tutorin,
ihren oder seinen Tutor, die Oberstufenberaterin
oder den Oberstufenberater nach Erhalt des Zeug-
nisses für das Kurshalbjahr 12/II fest. Das Gesamt-
ergebnis berechnet sich, indem die Summe der
eingebrachten Kurshalbjahresergebnisse mit 40
multipliziert und das Ergebnis durch die Anzahl
der eingebrachten Kurshalbjahresergebnisse geteilt
wird. In die Summe aller eingebrachten Kurshalb-
jahresergebnisse gehen die Kurshalbjahresergeb-
nisse der Leistungskursfächer je doppelt und die
der Grundkursfächer je einfach ein. Bei der Anzahl
der Kurshalbjahresergebnisse zählen die der Leis-
tungskursfächer doppelt. Ein nicht ganzzahliges
Ergebnis wird gerundet, wobei aufzurunden ist,
wenn als erste Nachkommastelle eine der Ziffern 5
bis 9 folgt.
(3) Im Block I müssen mindestens 200 Punkte er-
reicht werden. Kein Kurshalbjahresergebnis eines
belegten Kurses darf 0 Punkte betragen. Es dürfen
höchstens acht der einzubringenden Kurshalbjah-
resergebnisse unter 5 Punkten liegen, davon höchs-
tens vier aus Leistungskursen.
(4) Im Block II werden die Punkte in den fünf Abi-
turprüfungsfächern jeweils vierfach gewertet. Im
Block II müssen mindestens 100 Punkte erreicht
werden. Dabei müssen in mindestens drei Abitur-
prüfungsfächern, darunter in mindestens einem
Leistungskursfach, mindestens jeweils 20 Punkte
erreicht worden sein. Keine der Prüfungsleistungen
darf mit 0 Punkten bewertet werden.
(5) Zur Ermittlung der Punktzahl für die Gesamt-
qualifikation werden die in den beiden Blöcken er-
reichten Punktzahlen addiert.

§ 49
Besondere Lernleistung

(1) In den Block II können die Schülerinnen und
Schüler eine Besondere Lernleistung einbringen,
soweit diese nicht bereits in Block I berücksichtigt
wird.
(2) Besondere Lernleistungen sind:
1. ein umfassender Beitrag in einem vom Freistaat

Sachsen geförderten Leistungswettbewerb, ei-
nem vergleichbaren Bundeswettbewerb oder ei-
nem vergleichbaren internationalen Leistungs-
wettbewerb,

2. eine umfangreiche Jahresarbeit mit wissen-
schaftspropädeutischen Schwerpunkten,

3. die Aufarbeitung eines umfassenden, auch
fachübergreifenden Projektes oder Praktikums.

Der Arbeitsaufwand für die Besondere Lernleis-
tung soll dem Umfang eines Kurses von mindes-
tens zwei Kurshalbjahren entsprechen.
(3) Die Besondere Lernleistung besteht aus einem
schriftlichen Teil und einem Kolloquium und kann
überdies einen praktischen Teil enthalten. Die
Dauer des Kolloquiums beträgt 20 bis 30 Minuten
je Schülerin oder Schüler, bei einer Gruppenarbeit
insgesamt höchstens 60 Minuten.
(4) Für die Bewertung der Besonderen Lernleis-
tung gelten die §§ 62 und 63 entsprechend mit der
Maßgabe, dass die oder der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses bis zu zwei weitere Personen zur
beratenden Begutachtung hinzuziehen kann, wenn
die Besondere Lernleistung insgesamt oder teil-
weise in außerschulischen Einrichtungen erbracht
wurde. Abweichend von § 62 Absatz 1 Satz 2 kann
die Zweitkorrektur auch durch einer Fachlehrkraft
desselben Gymnasiums durchgeführt werden.
Hierüber entscheidet die oder der Vorsitzende des
Prüfungsausschusses im Einzelfall. Bei Arbeiten,
an denen mehrere Schülerinnen und Schüler betei-
ligt waren, ist die Bewertung der Leistung jeder
einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers
erforderlich.
(5) Den Termin für die Mitteilung der Bewertungs-
ergebnisse des schriftlichen und des praktischen
Teils an die Schülerinnen und Schüler gibt die
oberste Schulaufsichtsbehörde durch Verwaltungs-
vorschrift bekannt.
(6) Besteht die Besondere Lernleistung aus dem
schriftlichen Teil und dem Kolloquium, wird die
vierfache Punktzahl der Besonderen Lernleistung
gemäß Anlage 2 gebildet. Die Punktzahl des
schriftlichen Teils wird gegenüber der im Kollo-
quium erreichten Punktzahl doppelt gewichtet.
Enthält die Besondere Lernleistung einen prakti-
schen Teil, werden schriftlicher Teil, praktischer
Teil und Kolloquium gleich gewichtet, wobei das
arithmetische Mittel der drei Punktzahlen mit dem
Faktor 4 multipliziert wird. Ein nicht ganzzahliges



Schulordnung Gymnasien Abiturprüfung A 5 a

Bearbeitungsstand: 8. August 2023 24

GEW
Sachsen

Ergebnis wird gerundet, wobei aufzurunden ist,
wenn als erste Nachkommastelle eine der Ziffern 5
bis 9 folgt.
(7) Wiederholt eine Schülerin oder ein Schüler die
Jahrgangsstufe 12, kann sie oder er eine zuvor in
der Jahrgangsstufe 12 erbrachte Besondere Lern-
leistung nicht in die Gesamtqualifikation einbrin-
gen.

§ 50
Leistungsanforderungen

und Abiturprüfungsfächer
(1) Grundlage der Anforderungen in den Abitur-
prüfungsfächern sind die Lernziele und Lerninhalte
der Lehrpläne der Jahrgangsstufen 11 und 12 so-
wie die Einheitlichen Prüfungsanforderungen und
Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz für
die allgemeine Hochschulreife.
(2) Die Abiturprüfung findet im zweiten Kurshalb-
jahr der Jahrgangsstufe 12 statt. Teile der Prüfung
im Leistungskursfach Sport können in Ausnahme-
fällen, insbesondere bei Wintersportarten, vorge-
zogen werden. Hierüber entscheidet die Schulleite-
rin oder der Schulleiter. Die Abiturprüfung umfasst
folgende Fächer:
1. erstes und zweites Leistungskursfach (P1 und

P2), schriftlich, mit einer Prüfungsdauer von
jeweils mindestens 240 bis höchstens 300 Mi-
nuten,

2. ein Grundkursfach (P3), schriftlich, mit einer
Prüfungsdauer von mindestens 180 bis höchs-
tens 240 Minuten,

3. ein weiteres Grundkursfach (P4), mündlich,
4. entweder ein weiteres Grundkursfach (P5),

mündlich, oder eine Besondere Lernleistung.
Werden dem Prüfling mehrere Prüfungsaufgaben
vorgelegt, aus denen er eine Auswahl für die Bear-
beitung zu treffen hat, kann die oberste Schulauf-
sichtsbehörde durch Verwaltungsvorschrift die Be-
arbeitungszeit in diesem Prüfungsfach um höchs-
tens 30 Minuten verlängern.
(3) Die Schülerin oder der Schüler bestimmt zu
Beginn des Kurshalbjahres 12/I ihre oder seine
Abiturprüfungsfächer und meldet sich damit zur
Teilnahme an der Abiturprüfung an. Zugleich teilt
sie oder er spätestens mit, ob sie oder er eine Be-
sondere Lernleistung in die Bewertung einbringen
wird.
(4) Zu den Abiturprüfungsfächern gehören die Fä-
cher Deutsch und Mathematik.
(5) Am Sorbischen Gymnasium Bautzen kann nach
Wahl der Schülerin oder des Schülers das Fach
Sorbisch an die Stelle des Faches Deutsch treten.
Das Grundkursfach Deutsch kann nur mündliches
Abiturprüfungsfach sein.
(6) Unter den Abiturprüfungsfächern muss sich aus
jedem der 3 Aufgabenfelder gemäß § 40 Absatz 1

Satz 1 mindestens eines befinden. Es muss eine
Naturwissenschaft oder eine Fremdsprache darun-
ter sein. Ist zweites Leistungskursfach Kunst und
wird eine Besondere Lernleistung eingebracht, fin-
det Satz 2 keine Anwendung.
(7) Als Abiturprüfungsfach P3 bis P5 kann jeweils
eines der Grundkursfächer Deutsch, Geschichte,
Geographie, Gemeinschaftskunde/Rechtserzie-
hung/Wirtschaft, Mathematik, Physik, Chemie und
Biologie gewählt werden.
(8) Grundkurse in den Fächern Kunst, Musik, In-
formatik, Evangelische Religion, Katholische Re-
ligion, Jüdische Religion und Ethik, Sorbisch so-
wie in Fremdsprachen können nur Abiturprüfungs-
fächer P4 oder P5 sein.
(9) An Gymnasien gemäß § 40 Absatz 2 können
die Fächer Evangelische Religion und Katholische
Religion neben den in Absatz 7 genannten Fächern
abweichend von Absatz 8 Abiturprüfungsfach P3
sein.
(10) Eine in der Klassenstufe 10 begonnene
Fremdsprache kann nicht Abiturprüfungsfach sein.
(11) In einem Abiturprüfungsfach findet zusätzlich
eine mündliche Prüfung statt, wenn
1. die Prüfungsleistung des Prüflings in diesem

Fach mit 0 Punkten bewertet worden ist oder
2. der Prüfling oder bei minderjährigen Prüflingen

die Eltern die mündliche Prüfung beantragen.
Der Antrag gemäß Satz 1 Nummer 2 ist spätestens
am zweiten Wochentag im Sinne des § 21 Absatz 1
Satz 1 nach Bekanntgabe der Ergebnisse der
schriftlichen Prüfungen schriftlich bei der oder
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu
stellen. Wurde die Besondere Lernleistung mit 0
Punkten bewertet, findet zusätzlich eine mündliche
Prüfung in einem vom Prüfungsausschuss festge-
legten Grundkursfach statt. Der vierfache Wert der
Punktzahl der Prüfung in diesem Abiturprüfungs-
fach wird gemäß Anlage 2 gebildet.

§ 51
Besondere Regelungen für Schülerinnen und

Schüler in der vertieften Ausbildung und
am Landesgymnasium Sankt Afra zu Meißen

(1) § 50 Absatz 6 Satz 2 und 3 findet keine An-
wendung.
(2) Das dritte Leistungskursfach wird in der Abi-
turprüfung mündlich auf grundlegendem Anforde-
rungsniveau geprüft. Ist das dritte Leistungskurs-
fach Geschichte, Geographie, Gemeinschaftskun-
de/ Rechtserziehung/Wirtschaft, Physik, Chemie
oder Biologie, kann es auf Antrag der Schülerin
oder des Schülers stattdessen Abiturprüfungsfach
P3 sein. Das dritte Leistungskursfach kann nicht
Abiturprüfungsfach sein, wenn die Voraussetzun-
gen des § 50 Absatz 4 und 6 Satz 1 nicht erfüllt
würden.
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(3) Ist an Gymnasien mit vertiefter sprachlicher
Ausbildung das dritte Leistungskursfach Prüfungs-
fach P4 oder P5, kann es nach Wahl der Schülerin
oder des Schülers als Prüfungsfach durch ein bilin-
gual unterrichtetes Grundkursfach ersetzt werden.
An Gymnasien mit binationaler-bilingualer Aus-
bildung ist Polnisch oder Tschechisch Prüfungs-
fach.
(4) An Gymnasien mit binationaler-bilingualer
Ausbildung und am Landesgymnasium Sankt Afra
zu Meißen findet § 50 Absatz 6 Satz 1 für ein Auf-
gabenfeld keine Anwendung, in dem eine Beson-
dere Lernleistung eingebracht wird. Die Fächer
Deutsch und Mathematik können nicht ersetzt
werden.

§ 52
Zulassung

Die Teilnahme an der Abiturprüfung bedarf der
Zulassung der Schulleiterin oder des Schulleiters.
Zugelassen wird eine Schülerin oder ein Schüler
der Jahrgangsstufe 12, die oder der
1. sich zur Abiturprüfung angemeldet hat,
2. zum ersten oder zweiten Male an der Abiturprü-

fung teilnimmt,
3. die Besuchsdauer in der gymnasialen Oberstufe

noch nicht überschritten hat und bis zum Ende
des Prüfungszeitraums nicht überschreiten wird,

4. die erforderliche Punktzahl gemäß § 48 Absatz
3 Satz 1 unter Einschluss der Kursergebnisse
aus dem Kurshalbjahr 12/II erreichen kann so-
wie

5. die Anforderungen gemäß § 48 Absatz 3 Satz 2
und 3 erfüllen kann.

Im Falle der Dehnung gemäß § 4 Absatz 5 Satz 1
findet die Zulassung zur Abiturprüfung und die
Abiturprüfung im dritten Schuljahr der gymnasia-
len Oberstufe statt.

§ 53
Prüfungstermine, Dauer der Abiturprüfungen

(1) Die Termine der schriftlichen Prüfungen und
der Zeitraum, in dem die mündlichen Prüfungen
durchgeführt werden müssen, werden von der
obersten Schulaufsichtsbehörde durch Verwal-
tungsvorschrift bekannt gegeben. Im jeweiligen
Fach der schriftlichen Prüfungen werden alle Prüf-
linge zum gleichen Zeitpunkt mit derselben Auf-
gabenstellung geprüft.
(2) Die Prüfungsdauer gemäß § 50 Absatz 2 Satz 4
Nummer 1 und 2 wird von der obersten Schulauf-
sichtsbehörde festgelegt und durch Verwaltungs-
vorschrift bekannt gegeben.

§ 54
Prüfungsausschuss für die Abiturprüfungen

(1) Dem Prüfungsausschuss, der an jedem Gymna-
sium zu bilden ist, gehören an:
1. die Schulleiterin oder der Schulleiter als Vorsit-

zende oder Vorsitzender, soweit die Schulauf-
sichtsbehörde keine andere Festlegung trifft,

2. die Schulleiterin oder der Schulleiter als stell-
vertretende Vorsitzende oder als stellvertreten-
der Vorsitzender, wenn sie oder er nicht den
Vorsitz nach Nummer 1 führt, sonst die stell-
vertretende Schulleiterin oder der stellvertre-
tende Schulleiter,

3. die Oberstufenberaterin oder der Oberstufenbe-
rater,

4. zwei weitere Lehrkräfte der Schule, die von der
oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses berufen werden.

(2) Der Prüfungsausschuss hat folgende Aufgaben:
1. Berufung der Mitglieder der Fachprüfungs-

kommissionen,
2. zeitliche Planung der mündlichen Prüfung,
3. Entscheidung über Anträge auf zusätzliche

mündliche Prüfung,
4. Aufsicht über die Vorbereitung und Durchfüh-

rung der Prüfungen,
5. Feststellung und Bekanntgabe der Prüfungser-

gebnisse, der Gesamtqualifikation, der Durch-
schnittsnote und der Zuerkennung der allge-
meinen Hochschulreife,

6. Entscheidung in den Fällen des § 65,
7. Herbeiführung einer Entscheidung durch die

Schulaufsichtsbehörde in Ausnahmesituationen,
insbesondere wenn die ordnungsgemäße Durch-
führung der Prüfung nicht gewährleistet er-
scheint.

(3) Die oder der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses ist für die ordnungsgemäße Durchführung
der Abiturprüfungen verantwortlich.
(4) Über die Verhandlungen des Prüfungsaus-
schusses wird ein Protokoll geführt, das von der
oder dem Vorsitzenden und dem protokollführen-
den Mitglied des Prüfungsausschusses unterschrie-
ben wird.
(5) Lehrkräfte, deren Angehörige im Sinne von
§ 20 Absatz 5 des Verwaltungsverfahrensgesetzes
sich der Abiturprüfung an derselben Schule unter-
ziehen, können nicht Mitglied des Prüfungsaus-
schusses sein.

§ 55
Fachprüfungskommissionen

(1) Für jedes Abiturprüfungsfach werden eine oder
mehrere Fachprüfungskommissionen gebildet. Die
Fachprüfungskommission entscheidet über die
Aufgabenstellung in der mündlichen Prüfung auf
der Grundlage der von der Fachlehrkraft unterbrei-
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teten Aufgabenvorschläge und führt die mündliche
Prüfung durch.
(2) Einer Fachprüfungskommission gehören an:
1. die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschus-

ses oder eine von ihr oder ihm berufene andere
Lehrkraft als Vorsitzende oder als Vorsitzender,

2. eine Fachlehrkraft, in der Regel die den Kurs
unterrichtende Fachlehrkraft, und

3. eine weitere Fachlehrkraft, zugleich als Schrift-
führerin oder Schriftführer.

Die Mitglieder sollen die Lehrbefähigung in dem
jeweils zu prüfenden Fach besitzen.
(3) Lehrkräfte, deren Angehörige im Sinne von
§ 20 Absatz 5 des Verwaltungsverfahrensgesetzes
sich der Abiturprüfung an derselben Schule unter-
ziehen, können in den betroffenen Abiturprüfungs-
fächern nicht Mitglied in einer Fachprüfungskom-
mission sein.

§ 56
Abstimmungen

(1) Der Prüfungsausschuss entscheidet bei Anwe-
senheit von mindestens vier seiner Mitglieder, da-
runter der oder des Vorsitzenden, mit einfacher
Mehrheit. Stimmenthaltung ist nicht zulässig. Bei
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der o-
der des Vorsitzenden.
(2) Die Fachprüfungskommission entscheidet bei
Anwesenheit aller ihrer Mitglieder mit einfacher
Mehrheit. Stimmenthaltung ist nicht zulässig.
(3) Gegen Entscheidungen des Prüfungsausschus-
ses und der Fachprüfungskommission kann die o-
der der Vorsitzende des Prüfungsausschusses die
Schulaufsichtsbehörde anrufen.

§ 57
Verfahren, Protokoll

(1) Die oder der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses belehrt alle an der Abiturprüfung beteilig-
ten Lehrkräfte über die hierbei zu beachtenden
Vorschriften, insbesondere über die Verpflichtung
zur Amtsverschwiegenheit.
(2) Die Lehrkräfte, die in den schriftlichen Prüfun-
gen Aufsicht führen, fertigen ein Protokoll, in dem
der wesentliche Verlauf der Prüfung festgehalten
wird.
(3) Über jede mündliche Prüfung fertigt die
Schriftführerin oder der Schriftführer eine geson-
derte Niederschrift. Sie oder er muss die Namen
der Mitglieder der Fachprüfungskommission und
des Prüflings, Beginn und Ende der Prüfung, den
wesentlichen Verlauf der Prüfung und die erteilte
Punktzahl enthalten. Die schriftlich formulierten
Aufgaben sind der Niederschrift beizufügen. Diese
ist von allen Mitgliedern der Fachprüfungskom-
mission zu unterzeichnen.

(4) Die Prüflinge sind vor Beginn jeder Prüfung zu
befragen, ob sie sich gesundheitlich in der Lage
fühlen, die Prüfung abzulegen. Dies und die Ant-
wort sind im Protokoll oder in der Niederschrift zu
vermerken.

§ 58
Nachteilsausgleich

(1) Die besonderen Belange der in § 24 Absatz 4
genannten Schülerinnen und Schüler sind im Prü-
fungsverfahren zu berücksichtigen. Gesundheitli-
che Beeinträchtigungen, die unmittelbar vor oder
während des Prüfungsverfahrens auftreten, sind ei-
ner Behinderung gemäß § 24 Absatz 4 Nummer 2
gleichgestellt.
(2) Auf Antrag der Eltern oder, im Fall ihrer oder
seiner Volljährigkeit, der Schülerin oder des Schü-
lers legt die oder der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses im Einvernehmen mit der Schulaufsichts-
behörde Maßnahmen zur Organisation und Gestal-
tung der Prüfung unter Beachtung von Absatz 1
fest, ohne die Prüfungsanforderungen qualitativ zu
verändern. Der Antrag auf Nachteilsausgleich bei
der Durchführung der Prüfung in dem jeweiligen
Abiturprüfungsfach und Prüfungsteil wird zugleich
mit der Anmeldung zur Teilnahme an der Abitur-
prüfung bei der oder dem Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses gestellt. Diese oder dieser infor-
miert vor Beginn der ersten schriftlichen Prüfung
die Antragstellerin oder den Antragsteller über Art
und Umfang des gewährten Nachteilsausgleichs.
Liegen die Voraussetzungen für die Gewährung
eines Nachteilsausgleichs erst zu einem späteren
Zeitpunkt vor, ist der Antrag unverzüglich zu stel-
len.

§ 59
Durchführung der schriftlichen Prüfungen

(1) Die oberste Schulaufsichtsbehörde erstellt die
Prüfungsaufgaben und übermittelt sie in verschlos-
senen Umschlägen an die Vorsitzenden der Prü-
fungsausschüsse.
(2) Die oder der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses öffnet die verschlossenen Umschläge mit
den Prüfungsaufgaben am Prüfungstag zu der von
der obersten Schulaufsichtsbehörde festgesetzten
Zeit in Anwesenheit des Fachlehrkraft.
(3) Zur Vorbereitung der Prüfung kann die oberste
Schulaufsichtsbehörde weitere Maßnahmen treffen
und die Bereitstellung bestimmter Materialien und
Hilfsmittel anordnen.
(4) Vor Beginn der Abiturprüfung werden die
Prüflinge über die zu beachtenden Vorschriften be-
lehrt.
(5) Die Prüfungen beginnen in der Regel um 8:00
Uhr. Die Prüflinge tragen auf den von der Schule
zur Verfügung gestellten Bögen an Stelle des Na-
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mens ihre jeweils vom Prüfungsausschuss erhalte-
ne persönliche Kennziffer ein.
(6) In einem bilingual unterrichteten Grundkurs-
fach wird die Prüfung in deutscher Sprache durch-
geführt.

§ 60
Fachprüfungen in den Fächern

Musik und Sport
(1) Hat der Prüfling Musik oder Sport als Leis-
tungskursfach belegt, tritt an die Stelle der schrift-
lichen Prüfung eine Fachprüfung, die sich aus ei-
nem schriftlichen und einem praktischen Teil zu-
sammensetzt.
(2) Hinsichtlich des schriftlichen Teils gelten die
§§ 53, 54 sowie 56 Absatz 1 und 3, § 57 Absatz 1,
2 und 4 sowie § 59 Absatz 1 bis 5 entsprechend.
(3) Hinsichtlich des praktischen Teils gelten die
§§ 54, 55 sowie 56 Absatz 2 und 3, § 57 Absatz 1,
3 und 4 sowie § 63 Absatz 9 und 10 entsprechend.
Der Prüfungsausschuss bestimmt die Termine für
den praktischen Teil der Prüfung.
(4) Die Gesamtpunktzahl der Fachprüfung wird
aus dem arithmetischen Mittel der im schriftlichen
und im praktischen Prüfungsteil erreichten Punkt-
zahlen gebildet. Ergibt dies keine ganze Punktzahl,
ist aufzurunden. Im praktischen Teil der Fachprü-
fung Sport geht die im trainingsbegleitenden Un-
terricht der vertieften sportlichen Ausbildung be-
triebene Sportart mit zwei Dritteln und die vom
Prüfling gewählte zweite Sportart, in der er in der
gymnasialen Oberstufe unterrichtet wurde, mit ei-
nem Drittel in die Punktzahl ein.
(5) Ist eine Schülerin oder ein Schüler aus gesund-
heitlichen Gründen nicht in der Lage, den prakti-
schen Teil zu absolvieren, wird stattdessen ein
mündlicher Prüfungsteil durchgeführt. Es gelten
Absatz 4 sowie die §§ 54, 55 sowie 56 Absatz 2
und 3, § 57 Absatz 1, 3 und 4 sowie § 63 Absatz 2,
3 und 8 bis 10 entsprechend.

§ 61
Praktischer Prüfungsteil

in den neuen Fremdsprachen
(1) Hat der Prüfling eine neue Fremdsprache als
Leistungskursfach belegt, setzt sich die Abiturprü-
fung in diesem Leistungskursfach abweichend von
§ 50 Absatz 2 Satz 4 Nummer 1 aus einem schrift-
lichen und einem praktischen Teil zusammen.
Neue Fremdsprachen sind Englisch, Französisch,
Italienisch, Polnisch, Russisch, Spanisch und
Tschechisch.
(2) Der schriftliche Prüfungsteil dauert in der Re-
gel 270 Minuten. Für den schriftlichen Teil gelten
die §§ 53, 54, 56 Absatz 1 und 3, § 57 Absatz 1, 2
und 4 sowie § 59 entsprechend.
(3) Der praktische Prüfungsteil ist eine Gruppen-

prüfung, an der zwei, im Ausnahmefall drei Prüf-
linge teilnehmen. Er dauert bei zwei Prüflingen in
der Regel insgesamt 20 Minuten, bei drei Prüflin-
gen in der Regel insgesamt 25 Minuten. Die obers-
te Schulaufsichtsbehörde legt die Termine für den
praktischen Prüfungsteil fest. Für die Durchfüh-
rung des praktischen Prüfungsteils gelten die
§§ 54, 55 sowie 56 Absatz 2 und 3, § 57 Absatz 1,
3 und 4, § 59 Absatz 1 sowie § 63 Absatz 9 und 10
entsprechend.
(4) Die Punktzahl innerhalb des Blocks II setzt sich
zusammen aus der Bewertung für den schriftlichen
Teil und der Bewertung für den praktischen Teil.
Dabei kommt dem schriftlichen Teil ein höheres
Gewicht zu.

§ 62
Korrektur der Prüfungsarbeiten

(1) Jede Prüfungsarbeit wird zuerst von einer Erst-
korrektorin oder einem Erstkorrektor korrigiert, die
oder der in der Regel die zuständige Fachlehrkraft
ist. Danach wird jede Prüfungsarbeit von einer
Fachlehrkraft eines anderen Gymnasiums korri-
giert, welches von der Schulaufsichtsbehörde be-
stimmt wird (Zweitkorrektur). Die oberste Schul-
aufsichtsbehörde kann Ausnahmen zur Zweitkor-
rektur nach Satz 2 festlegen. Die Leistungen in der
Prüfungsarbeit werden in der Erst- und Zweitkor-
rektur voneinander unabhängig bewertet. Die oder
der Vorsitzende des Prüfungsausschusses oder eine
von ihr oder ihm beauftragte Lehrkraft übernimmt
jeweils nach der Erst- und der Zweitkorrektur die
Prüfungsunterlagen.
(2) Für die Bewertung der Prüfungsarbeiten gibt
die oberste Schulaufsichtsbehörde fachbezogene
Korrekturhinweise aus. Bei schwerwiegenden, ge-
häuften Verstößen gegen die sprachliche Richtig-
keit in der deutschen Sprache oder gegen die äuße-
re Form kann je Abiturprüfungsfach jeweils 1
Punkt der einfachen Wertung abgezogen werden.
Ein Abzug soll nicht erfolgen, wenn die Verstöße
bereits Gegenstand der fachspezifischen Bewer-
tungsvorgaben sind.
(3) Weichen die Bewertungen der Erst- und der
Zweitkorrektur um bis zu 3 Punkte voneinander ab,
ist zur Festlegung der Bewertung das arithmetische
Mittel zu bilden. Ergibt dies keine ganze Punkt-
zahl, ist aufzurunden.
(4) Weichen die Bewertungen der Erst- und Zweit-
korrektur um mehr als 3 Punkte voneinander ab
oder werden in der Erst- oder der Zweitkorrektur 0
Punkte erteilt, setzt eine weitere Fachlehrkraft, die
von der Schulaufsichtsbehörde bestimmt wird, die
endgültige Punktzahl innerhalb der Bewertungen
der Erst- und Zweitkorrektur fest (Drittkorrektur).
(5) Die Schulaufsichtsbehörde legt die Termine für
die Erst-, Zweit- und Drittkorrektur fest.
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§ 63
Durchführung der mündlichen Prüfungen

(1) Die mündlichen Prüfungen in den Abiturprü-
fungsfächern P4 und P5 werden frühestens am
zweiten Tag nach Beendigung der schriftlichen
Prüfungen durchgeführt.
(2) Die Fachlehrkraft legt der Fachprüfungskom-
mission Aufgabenvorschläge für die mündliche
Prüfung zur Genehmigung vor. Inhaltliche Wie-
derholungen der schriftlichen Abiturprüfung sind
auszuschließen.
(3) Mündliche Prüfungen sind Einzelprüfungen mit
einer Dauer von in der Regel jeweils 30 Minuten.
Sie bestehen zu etwa gleichen Teilen aus dem Vor-
trag des Prüflings und einem Prüfungsgespräch zu
anderen Schwerpunkten. Beide Teile der mündli-
chen Prüfung haben in der Bewertung das gleiche
Gewicht. Die Aufgaben für den Vortrag werden
dem Prüfling schriftlich zur Vorbereitung in der
Regel 20 Minuten, bei praktischen Prüfungsantei-
len in der Regel 30 Minuten vor Prüfungsbeginn
übergeben.
(4) Mündliche Prüfungen im Fach Kunst enthalten
fachpraktische und fachtheoretische Prüfungsantei-
le. Sie bestehen zu etwa gleichen Teilen aus dem
Vortrag des Prüflings zur Bearbeitung der fach-
praktischen Aufgabenstellung und einem Prü-
fungsgespräch zu anderen Schwerpunkten. Die
Vorbereitungszeit beträgt in der Regel 45 Minuten.
Beide Teile der mündlichen Prüfung haben in der
Bewertung das gleiche Gewicht.
(5) Mündliche Prüfungen im Fach Musik enthalten
fachpraktische und fachtheoretische Prüfungsantei-
le. Sie bestehen zu etwa gleichen Teilen aus einem
fachpraktischen Vortrag, dem Vortrag des Prüf-
lings zur Bearbeitung einer fachtheoretischen Auf-
gabenstellung und einem Prüfungsgespräch zu an-
deren Schwerpunkten. Alle Teile haben in der Be-
wertung das gleiche Gewicht. Die Vorbereitungs-
zeit beträgt in der Regel 30 Minuten.
(6) Für Schülerinnen und Schüler der vertieften
mathematisch-naturwissenschaftlichen Ausbildung
und Schüler des Landesgymnasiums Sankt Afra zu
Meißen sind die mündlichen Prüfungen in den auf
erhöhtem Anforderungsniveau unterrichteten und
auf grundlegendem Anforderungsniveau geprüften
Fächern Biologie, Chemie, Physik und Informatik
Prüfungen mit einer Dauer von in der Regel 45
Minuten, die jeweils einen praktischen Anteil ent-
halten.
(7) Mündliche Prüfungen in bilingual unterrichte-
ten Grundkursfächern können auf Antrag des Prüf-
lings in der jeweiligen Fremdsprache durchgeführt
werden, wobei Antworten oder Nachfragen in
deutscher Sprache zulässig und bei der Bewertung
der Leistung des Prüflings ausschließlich die fach-
lichen Inhalte zu berücksichtigen sind.

(8) Die Fachprüfungskommission stellt die für die
mündliche Prüfung zugelassenen Hilfsmittel zur
Verfügung. Der Prüfling darf seine während der
Vorbereitungszeit angefertigten Aufzeichnungen
benutzen.
(9) Die Fachprüfungskommission beschließt im
Anschluss an die mündliche Prüfung über die
Punktzahl. Die oder der Vorsitzende teilt dem
Prüfling das Ergebnis unverzüglich mit.
(10) An der mündlichen Prüfung können Mitglie-
der des Prüfungsausschusses, weitere Lehrkräfte
der Schule sowie Vertreterinnen und Vertreter der
Schulaufsichtsbehörden als Zuhörerinnen und Zu-
hörer teilnehmen. Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses sowie Vertreterinnen und Vertreter der
Schulaufsichtsbehörden können an der Beschluss-
fassung gemäß Absatz 9 Satz 1 als Zuhörerinnen
oder Zuhörer teilnehmen.

§ 64
Ausgabe des Kurshalbjahreszeugnisses

für das Kurshalbjahr 12/II, Bekanntgabe
der Ergebnisse der schriftlichen Prüfungen

Spätestens 4 Tage vor Beginn der zusätzlichen
mündlichen Prüfung sind den Prüflingen das Kurs-
halbjahreszeugnis für das Kurshalbjahr 12/II aus-
zuhändigen und die Ergebnisse der schriftlichen
Prüfungen mitzuteilen. Zugleich endet der Unter-
richt.

§ 65
Täuschungen, Behinderung der

Prüfungsdurchführung in Abiturprüfungen
(1) Benutzt ein Prüfling unerlaubte Hilfsmittel, hält
er unerlaubte Hilfsmittel bereit, unternimmt er auf
andere Weise eine Täuschung oder einen Täu-
schungsversuch oder verweigert er die Leistung,
wird die Prüfung im jeweiligen Abiturprüfungs-
fach gemäß § 50 Absatz 2 Satz 4 mit 0 Punkten
bewertet. Besteht die Prüfung in dem jeweiligen
Abiturprüfungsfach aus einem schriftlichen und
einem praktischen Teil gemäß § 60 Absatz 1 oder
§ 61 Absatz 1 oder aus einem schriftlichen und ei-
nem mündlichen Teil gemäß § 60 Absatz 5, wird
die Abiturprüfung in diesem Fach mit 0 Punkten
bewertet.
(2) In besonders schweren Fällen kann die gesamte
Abiturprüfung eines Prüflings mit 0 Punkten be-
wertet werden.
(3) Behindert ein Prüfling durch sein Verhalten die
Durchführung einer Prüfung in einem Abiturprü-
fungsfach, kann er von der weiteren Teilnahme an
der Prüfung in diesem Fach und in schweren Fällen
auch von der Teilnahme an den weiteren Prüfun-
gen ausgeschlossen werden. Im ersten Falle wird
die Leistung des Prüflings in diesem Abiturprü-
fungsfach mit 0 Punkten bewertet, im zweiten Fall
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wird die gesamte Abiturprüfung des Prüflings mit
0 Punkten bewertet.
(4) Bei Verdacht der Benutzung oder Bereithaltung
unerlaubter Hilfsmittel, der Täuschung, des Täu-
schungsversuchs sowie bei Leistungsverweigerung
und Behinderung der Prüfungsdurchführung ist
dies und die Entscheidung des Prüfungsausschus-
ses im Protokoll zu vermerken.

§ 66
Versäumnis, Nachprüfungen

(1) Für Prüflinge, die die Abiturprüfung aus einem
wichtigen Grund ganz oder teilweise versäumt ha-
ben, wird von der obersten Schulaufsichtsbehörde
pro Fach je ein Nachprüfungstermin festgelegt.
Nimmt der Prüfling aus einem wichtigen Grund an
der schriftlichen Nachprüfung nicht teil, kann er
die Abiturprüfung im folgenden Schuljahr nach
Wiederholung der Jahrgangsstufe 12 insgesamt
nachholen. Stellt der Prüfungsausschuss auf Antrag
des Prüflings oder bei minderjährigen Prüflingen
ihrer Eltern hingegen einen besonderen Härtefall
fest, kann der Prüfling an einer weiteren Nachprü-
fung teilnehmen.
(2) Der Prüfling hat den wichtigen Grund der oder
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unver-
züglich mitzuteilen, im Falle einer Erkrankung un-
ter Beifügung eines ärztlichen Attests. Der Prü-
fungsausschuss kann die Vorlage eines amtsärztli-
chen Attests fordern.
(3) Verneint der Prüfungsausschuss das Vorliegen
eines wichtigen Grundes, wird der versäumte Teil
der Abiturprüfung mit 0 Punkten bewertet.
(4) Hat sich ein Prüfling in Kenntnis einer gesund-
heitlichen oder anderen erheblichen Beeinträchti-
gung der Abiturprüfung unterzogen, kann dies
nachträglich nicht mehr geltend gemacht werden.
Der Kenntnis steht die fahrlässige Unkenntnis
gleich; letztere liegt insbesondere dann vor, wenn
der Prüfling beim Vorliegen einer gesundheitlichen
Beeinträchtigung nicht unverzüglich Klärung her-
beigeführt hat.
(5) Steht aufgrund der bereits erbrachten Prüfungs-
leistung vor dem Nachprüfungstermin fest, dass
der Prüfling die Abiturprüfung nicht bestehen
kann, teilt die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses ihm dies mit. In diesem Fall entfällt
die Nachprüfung.

§ 67
Bestehen der Abiturprüfung,

Erwerb der allgemeinen Hochschulreife
(1) Die Abiturprüfung ist bestanden, wenn die Er-
gebnisse der Abiturprüfungsfächer die Anforde-
rungen des § 48 Absatz 4 erfüllen.
(2) Die allgemeine Hochschulreife wird erworben,
wenn

1. die Abiturprüfung bestanden wurde und
2. die Ergebnisse der Kurshalbjahre 11/I bis ein-

schließlich 12/II die Anforderungen des § 48
Absatz 3 erfüllen.

§ 68
Feststellung der Gesamtqualifikation,

Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife
(1) Die Gesamtqualifikation und die Durch-
schnittsnote werden nach der Anlage 3 festgestellt
und auf dem Zeugnis ausgewiesen.
(2) Das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife
bescheinigt die Berechtigung zum Studium an ei-
ner Hochschule in der Bundesrepublik Deutsch-
land.
(3) Bei Einbringung einer Besonderen Lernleistung
als Abiturprüfungsfach wird ihr Thema im Zeugnis
der allgemeinen Hochschulreife ausgewiesen. Die
in der Klassenstufe 10 unterrichteten Fächer, die in
der gymnasialen Oberstufe nicht weiter belegt wur-
den, werden im Zeugnis der allgemeinen Hoch-
schulreife mit Noten ausgewiesen. Die Schülerin
oder der Schüler kann die Ausweisung der Note
ablehnen. Die Wiederholung von Kurshalbjahren
oder der Abiturprüfung darf im Zeugnis nicht ver-
merkt werden.
(4) Auf dem Zeugnis der allgemeinen Hochschul-
reife ist in den neuen Fremdsprachen zur Doku-
mentation der fremdsprachlichen Kompetenzen bei
mindestens ausreichenden Leistungen das erreichte
Niveau gemäß dem Gemeinsamen Europäischen
Referenzrahmen für Sprachen1 einzutragen.
(5) Auf dem Zeugnis der allgemeinen Hochschul-
reife für Schülerinnen und Schüler an Gymnasien
mit vertiefter Ausbildung und am Landesgymnasi-
um Sankt Afra zu Meißen ist im Feld „Bemerkun-
gen“ für das dritte Leistungskursfach Folgendes
aufzunehmen: „Das Fach ... wurde auf erhöhtem
Anforderungsniveau unterrichtet.“; war das Fach
Abiturprüfungsfach, enthält die Bemerkung fol-
gende Ergänzung: „Das Fach wurde in der Abitur-
prüfung auf grundlegendem Anforderungsniveau
geprüft.“ Schülerinnen und Schüler an Gymnasien
mit vertiefter Ausbildung und am Landesgymnasi-
um Sankt Afra zu Meißen erhalten zusätzlich ein
Zertifikat. Dieses kann neben Anforderungen und
Ergebnissen der jeweiligen Vertiefungsrichtung
auch herausragende Beiträge der Schülerin oder
des Schülers im Rahmen der vertieften Ausbildung
bescheinigen.

__________________________
1 Europarat; Gemeinsamer europäischer Referenz-

rahmen für Sprachen: lernen, lehren, beurteilen.
Herausgegeben und übersetzt vom Goethe-Institut
u. a., Klett-Langenscheidt GmbH, München, 2013
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(6) Für das Zeugnis der allgemeinen Hochschulrei-
fe ist ein Vordruck zu verwenden, der dem von der
obersten Schulaufsichtsbehörde veröffentlichten
Muster entspricht.
(7) Der Termin für die Aushändigung der Zeugnis-
se wird von der obersten Schulaufsichtsbehörde
durch Verwaltungsvorschrift festgelegt.
(8) Zuständige Stelle für die Bewertung und Aner-
kennung der Gleichwertigkeit im Ausland erwor-
bener schulischer Abschlüsse mit der allgemeinen
Hochschulreife ist die Schulaufsichtsbehörde.

§ 69
Nachweis von Sprachkenntnissen
in Latein, Griechisch, Hebräisch

Der Erwerb des Latinums, Graecums und Hebrai-
cums sowie der Nachweis von Kenntnissen in La-
tein, Griechisch und Hebräisch richten sich nach
Anlage 4.

§ 70
Gleichzeitiger Erwerb der allgemeinen Hoch-

schulreife und des französischen Bakkalaureats
(1) Schülerinnen und Schüler in der vertieften
sprachlichen Ausbildung können gleichzeitig mit
der allgemeinen Hochschulreife auch das französi-
sche Bakkalaureat erwerben, wenn ein entspre-
chendes Angebot an der Schule von der obersten
Schulaufsichtsbehörde genehmigt wurde.
(2) In der vertieften sprachlichen Ausbildung mit
der Möglichkeit des gleichzeitigen Erwerbs des
Bakkalaureats belegt jede Schülerin und jeder
Schüler abweichend von § 44 Absatz 2 und 3
Nummer 4 zwei Leistungskursfächer. Erstes Leis-
tungskursfach ist Deutsch oder Mathematik, zwei-
tes Leistungskursfach ist Französisch.
(3) Abweichend von § 45 Absatz 1 Nummer 4 sind
in folgenden Fächern Grundkurse zu belegen:
1. Mathematik oder Deutsch,
2. Kunst oder Musik,
3. Geschichte bikulturell-bilingual mit 4 Wochen-

stunden,
4. Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-

schaft oder Geographie jeweils in französischer
Sprache,

5. die in der Klassenstufe 8 begonnene Fremd-
sprache mit 2 Wochenstunden,

6. zwei der Fächer Biologie, Physik und Chemie,
7. Evangelische Religion, Katholische Religion,

Jüdische Religion oder Ethik,
8. Sport.
Englisch, eine weitere Naturwissenschaft, Gemein-
schaftskunde/Rechtserziehung/Wirtschaft, Geogra-
phie oder Informatik kann zusätzlich belegt wer-
den. Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-
schaft und Geographie können nur dann gewählt
werden, wenn sie nicht bereits gemäß Nummer 4

belegt sind. Die Schule kann die Wochenstunden-
zahl für einen Grundkurs gemäß Satz 1 Nummer 5
um 1 Wochenstunde erhöhen.
(4) Abweichend von § 50 Absatz 7 ist jeweils eines
der Grundkursfächer Geschichte bikulturell-bilin-
gual oder Geographie in französischer Sprache das
Abiturprüfungsfach P4 oder P5 und das Grund-
kursfach Mathematik oder Deutsch das Abiturprü-
fungsfach P3 oder P4. Abweichend von § 59 Ab-
satz 6 wird die Prüfung im Fach Geschichte bikul-
turell-bilingual und im Fach Geographie in franzö-
sischer Sprache durchgeführt.
(5) Für den Erwerb des Bakkalaureats findet im
Fach Französisch eine weitere mündliche Prüfung
statt.
(6) Für den Erwerb des Bakkalaureats gilt die Prü-
fungsordnung nach Anlage 5.

§ 71
Wiederholung der Abiturprüfung

(1) Erfüllt eine Schülerin oder ein Schüler die Vo-
raussetzungen für den Erwerb der allgemeinen
Hochschulreife gemäß § 67 Absatz 2 nicht, wird
ihr oder ihm dies durch Bescheid der Schule unter
Hinweis auf eine eventuelle Wiederholbarkeit der
Abiturprüfung und der Jahrgangsstufe 12 bekannt
gegeben.
(2) Die Abiturprüfung kann einmal und nur insge-
samt wiederholt werden, wenn die allgemeine
Hochschulreife nicht erworben wurde.

Abschnitt 10
Abiturprüfung für Schulfremde

§ 72
Zulassung

(1) Zur Abiturprüfung für Schulfremde ist auf An-
trag zuzulassen, wer
1. mit seiner Hauptwohnung im Freistaat Sachsen

gemeldet ist,
2. in dem Schuljahr, in dem die Prüfung stattfin-

det, nicht Schülerin oder Schüler eines Gymna-
siums, Beruflichen Gymnasiums, Abendgym-
nasiums oder Kollegs oder einer Gemein-
schaftsschule in öffentlicher Trägerschaft oder
der entsprechenden als Ersatzschule staatlich
anerkannten Einrichtung war und

3. nachweist, dass er sich angemessen auf die Prü-
fung vorbereitet hat.

Wer die Abiturprüfung mindestens zweimal nicht
bestanden hat, wird nicht zugelassen.
(2) Mit dem Antrag auf Zulassung sind einzu-
reichen:
1. ein Lebenslauf in tabellarischer Form mit An-

gaben über den bisherigen Bildungsweg und
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gegebenenfalls über die ausgeübte Berufstätig-
keit,

2. eine beglaubigte Kopie der Geburtsurkunde,
3. beglaubigte Kopien der Abschluss- oder Ab-

gangszeugnisse der bisher besuchten Schulen,
4. eine Erklärung darüber, ob und gegebenenfalls

mit welchem Ergebnis die Bewerberin oder der
Bewerber bereits an der Prüfung zum Erwerb
der allgemeinen Hochschulreife teilgenommen
hat,

5. eine Erklärung über die Wahl der Abiturprü-
fungsfächer,

6. ein Nachweis über die angemessene Vorberei-
tung auf die Prüfung und

7. eine Erklärung über benötigte Hilfsmittel, so-
fern bei Vorliegen einer Behinderung solche
verwendet werden sollen.

(3) Die Schulaufsichtsbehörde entscheidet über
den Antrag und weist die zugelassene Bewerberin
oder den zugelassenen Bewerber einem Gymnasi-
um oder einer Gemeinschaftsschule in öffentlicher
Trägerschaft zur Ablegung der Prüfung zu.

§ 73
Ziel, Gegenstand, Ablauf der Prüfung

(1) Ziel der Abiturprüfung für Schulfremde ist die
Feststellung der allgemeinen Hochschulreife. Abi-
turprüfungsfächer können alle für die Abiturprü-
fung im Prüfungszeitraum zur Prüfung vorgesehe-
nen Fächer sein. Die Fächer Deutsch, Mathematik,
Geschichte, Geographie, eine Naturwissenschaft
und zwei Fremdsprachen sind in jedem Fall Ge-
genstand einer Prüfung.
(2) Es gelten die Bestimmungen des Abschnitts 9,
mit Ausnahme des § 70, soweit nachfolgend nichts
Abweichendes geregelt ist.

§ 74
Gliederung der Prüfung

(1) Die Abiturprüfung für Schulfremde gliedert
sich in einen schriftlichen und einen mündlichen
Teil.
(2) Im schriftlichen Teil werden Prüfungen in fol-
genden Fächern durchgeführt:
1. Deutsch,
2. Mathematik,
3. Geschichte,
4. eine Fremdsprache oder eine Naturwissen-

schaft.
Für Schülerinnen und Schüler an Gymnasien ge-
mäß § 40 Absatz 2, die als Ersatzschule genehmigt
sind, kann neben den in Satz 1 Nummer 4 genann-
ten Fächern das Fach Evangelische Religion oder
Katholische Religion schriftliches Abiturprüfungs-
fach sein.
(3) In 2 Fächern, darunter Deutsch oder Mathema-
tik, müssen Kenntnisse auf erhöhtem Anforde-

rungsniveau nachgewiesen werden. Beide Fächer
werden schriftlich geprüft. Ist eine Fremdsprache
Gegenstand des schriftlichen Teils, kann sie nur
auf erhöhtem Anforderungsniveau geprüft werden.
(4) Die aus dem schriftlichen Teil in die Gesamt-
qualifikation einzubringenden Punkte werden wie
folgt berechnet:
1. Punktzahl der beiden Fächer auf erhöhtem An-

forderungsniveau, multipliziert mit dem Faktor
13, und

2. Punktzahl der beiden weiteren Fächer, multipli-
ziert mit dem Faktor 9.

(5) Der schriftliche Teil ist bestanden, wenn
1. kein Fach mit 0 Punkten bewertet wurde,
2. insgesamt mindestens 220 Punkte und in min-

destens 2 Abiturprüfungsfächern, darunter ei-
nem Fach auf erhöhtem Anforderungsniveau,
jeweils 5 Punkte in einfacher Wertung erreicht
wurden.

(6) Der mündliche Teil wird frühestens nach Ab-
schluss aller Korrekturen der schriftlichen Prü-
fungsarbeiten durchgeführt. Zu ihm kann nur zuge-
lassen werden, wer den schriftlichen Teil bestan-
den hat. Die Entscheidung hierüber trifft der Prü-
fungsausschuss.
(7) Der mündliche Teil wird in 4 Fächern gemäß
§ 73 Absatz 1 Satz 2 und 3 durchgeführt, die noch
nicht schriftlich geprüft wurden.
(8) Die aus dem mündlichen Teil in die Gesamt-
qualifikation einzubringenden Punkte werden wie
folgt berechnet: Punktzahl der 4 mündlich geprüf-
ten Fächer, multipliziert mit dem Faktor 4.
(9) Der mündliche Teil ist bestanden, wenn
1. kein Fach mit 0 Punkten bewertet wurde,
2. insgesamt mindestens 80 Punkte und in mindes-

tens 2 Fächern jeweils 5 Punkte in einfacher
Wertung erreicht wurden.

(10) In einem Abiturprüfungsfach findet zusätzlich
eine mündliche Prüfung statt, wenn
1. die Leistung des Prüflings in diesem Fach mit 0

Punkten bewertet worden ist, oder
2. der Prüfling oder bei minderjährigen Prüflingen

die Eltern die mündliche Prüfung beantragen.
Der Antrag gemäß Satz 1 Nummer 2 in einem
Fach gemäß Absatz 2 ist spätestens am zweiten
Wochentag im Sinne des § 21 Absatz 1 Satz 1 nach
Bekanntgabe des Ergebnisses der schriftlichen Prü-
fungen schriftlich bei der oder dem Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses zu stellen. Der Antrag auf
Teilnahme an einer zusätzlichen Prüfung in einem
Fach nach Absatz 7 ist spätestens am zweiten Wo-
chentag im Sinne des § 21 Absatz 1 Satz 1 nach
der erstmaligen Prüfung in diesem Fach zu stellen.
(11) Die zusätzliche mündliche Prüfung in einem
Fach nach Absatz 2 wird vor der Entscheidung
über die Zulassung nach Absatz 6 durchgeführt.
Das Prüfungsergebnis in einem Fach nach Absatz
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2 wird ermittelt, indem die Punktzahlen des schrift-
lichen Teils und der zusätzlich durchgeführten
mündlichen Prüfung bei Fächern auf erhöhtem An-
forderungsniveau jeweils mit dem Faktor 6,5, bei
Fächern auf grundlegendem Anforderungsniveau
jeweils mit dem Faktor 4,5 multipliziert und da-
nach addiert werden. Ein nicht ganzzahliges Er-
gebnis wird gerundet, wobei aufzurunden ist, wenn
als erste Nachkommastelle eine der Ziffern 5 bis 9
folgt.
(12) Wurde in einem mündlichen Prüfungsfach ei-
ne zusätzliche mündliche Prüfung durchgeführt,
werden die aus dem mündlichen Teil in die Ge-
samtqualifikation einzubringenden Punkte dieses
Faches ermittelt, indem die Punktzahlen der münd-
lichen Prüfung und der zusätzlichen mündlichen
Prüfung verdoppelt und addiert werden.

§ 75
Ergebnis der Prüfung, Gesamtqualifikation,

Wiederholung
(1) Die allgemeine Hochschulreife hat erworben,
wer beide Teile der Abiturprüfung gemäß § 74 Ab-
satz 5 und 9 bestanden hat.

(2) Der Prüfungsausschuss stellt den Prüflingen,
die die Prüfung bestanden haben, das Zeugnis der
allgemeinen Hochschulreife für Schulfremde aus.
Für das Zeugnis ist ein Vordruck zu verwenden,
der dem von der obersten Schulaufsichtsbehörde
veröffentlichten Muster entspricht.
(3) Nur die nicht bestandene Abiturprüfung für
Schulfremde kann frühestens im Schuljahr nach
dem ersten Versuch einmal und insgesamt wieder-
holt werden.

Abschnitt 11
Schlussbestimmungen

§ 76
Übergangsregelungen

Für Schülerinnen und Schüler von Schulen in öf-
fentlicher Trägerschaft und von als Ersatzschule
staatlich anerkannten Schulen, die vor dem Schul-
jahr 2018/2019 in die Klassenstufe 8 eingetreten
sind, diese nicht wiederholen und das sprachliche
Profil besuchen, gelten § 16 Absatz 1 sowie §§ 31
und 48 Absatz 10 Satz 2 in der am 31. Juli 2018
geltenden Fassung fort.

Anlage 1
(zu § 25 Absatz 2)

Punktesystem

Note sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend
1+ 1 1– 2+ 2 2– 3+ 3 3– 4+ 4 4– 5+ 5 5– 6

Punkte 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0
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Anlage 2
(zu § 49 Absatz 6 Satz 1 und § 50 Absatz 11 Satz 4)

Tabelle zur Ermittlung eines vierfach gewerteten Prüfungsergebnisses

a) zur Ermittlung der Gesamtpunktzahl in vierfacher Wertung für die Besondere Lernleistung
(§ 49 Absatz 6 Satz 1) und

b) zur Bildung eines Abiturprüfungsergebnisses in vierfacher Wertung (§ 50 Absatz 11 Satz 4) bei Prüfung
in demselben Fach

a) Punktzahl des schriftlichen Teils oder
b) Ergebnis der Prüfung

a)
 im
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rr
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 z
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Noten 6 5 4 3 2 1

vi
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– + – + – + – + – +
Noten Punkte 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15
6 0 0 3 5 8 11 13 16 19 21 24 27 29 32 35 37 40

5
– 1 1 4 7 9 12 15 17 20 23 25 28 31 33 36 39 41

2 3 5 8 11 13 16 19 21 24 27 29 32 35 37 40 43
+ 3 4 7 9 12 15 17 20 23 25 28 31 33 36 39 41 44

4
– 4 5 8 11 13 16 19 21 24 27 29 32 35 37 40 43 45

5 7 9 12 15 17 20 23 25 28 31 33 36 39 41 44 47
+ 6 8 11 13 16 19 21 24 27 29 32 35 37 40 43 45 48

3
– 7 9 12 15 17 20 23 25 28 31 33 36 39 41 44 47 49

8 11 13 16 19 21 24 27 29 32 35 37 40 43 45 48 51
+ 9 12 15 17 20 23 25 28 31 33 36 39 41 44 47 49 52

2
– 10 13 16 19 21 24 27 29 32 35 37 40 43 45 48 51 53

11 15 17 20 23 25 28 31 33 36 39 41 44 47 49 52 55
+ 12 16 19 21 24 27 29 32 35 37 40 43 45 48 51 53 56

1
– 13 17 20 23 25 28 31 33 36 39 41 44 47 49 52 55 57

14 19 21 24 27 29 32 35 37 40 43 45 48 51 53 56 59
+ 15 20 23 25 28 31 33 36 39 41 44 47 49 52 55 57 60

Dieser Tabelle liegt folgender Rechenvorgang zugrunde:
Das Ergebnis des schriftlichen Teils der Besonderen Lernleistung oder der Prüfung wird mit 2/3, das des
Kolloquiums oder der zusätzlichen mündlichen Prüfung mit 1/3 multipliziert, die sich ergebenden Punktzah-
len werden addiert und die Summe mit 4 multipliziert. Das Endergebnis wird gerundet, wobei aufzurunden
ist, wenn als erste nachkommastelle eine der Ziffern 5 bis 9 folgt.

Anlage 3
(zu § 68 Absatz 1)

Tabelle zur Errechnung der Durchschnittsnote N aus der Punktzahl der Gesamtqualifikation P

Durchschnittsnote N ergibt sich aus der Formel N =
3

17
–

180
P

.

Die Punktzahl P wird gemäß § 48 Absatz 5 ermittelt.

Punkte Durchschnittsnote Punkte Durchschnittsnote Punkte Durchschnittsnote
900-823 1,0 642-625 2,1 444-427 3,2
822-805 1,1 624-607 2,2 426-409 3,3
804-787 1,2 606-589 2,3 408-391 3,4
786-769 1,3 588-571 2,4 390-373 3,5
768-751 1,4 570-553 2,5 372-355 3,6
750-733 1,5 552-535 2,6 354-337 3,7
732-715 1,6 534-517 2,7 336-319 3,8
714-697 1,7 516-499 2,8 318-301 3,9
696-679 1,8 498-481 2,9 300 4,0
678-661 1,9 480-463 3,0
660-643 2,0 462-445 3,1
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Anlage 4
(zu § 69)

Erwerb des Latinums, Graecums und Hebraicums

1. Voraussetzungen für den Erwerb des
Latinums, Graecums und Hebraicums
a) Voraussetzungen für den Erwerb des Lati-

nums sind
aa) Pflichtunterricht in Latein von Klassen-

stufe 5 bis 9 oder 6 bis 10, der im Jah-
reszeugnis der Klassenstufe 9 oder 10
mit mindestens der Note ausreichend
abgeschlossen worden sein muss,

bb) Pflichtunterricht in Latein von Klassen-
stufe 8 bis 10 und Belegung des Grund-
kurs- oder Leistungskursfachs Latein in
den Kurshalbjahren 11/I und 11/II, wo-
bei im Kurshalbjahr 11/II oder in einem
folgenden Kurshalbjahr mindestens 5
Punkte erreicht sein müssen,

cc) Pflichtunterricht in Latein von Klassen-
stufe 8 bis 10 und Bestehen der Ergän-
zungsprüfung,

dd) regelmäßige Unterweisung in Latein im
Rahmen einer schulischen Arbeitsge-
meinschaft im Umfang von insgesamt
9 Wochenstunden über mindestens drei
Schuljahre und Bestehen der Ergän-
zungsprüfung,

ee) regelmäßige Unterweisung in Latein im
Rahmen einer schulischen Arbeitsge-
meinschaft in den Klassenstufen 9 und
10 und Belegung des fächerverbinden-
den Grundkurses Latinum und antike
Kultur mit 3 Wochenstunden in allen
Kurshalbjahren zusätzlich zu den zu be-
legenden Fremdsprachen sowie Beste-
hen der Ergänzungsprüfung oder

ff) regelmäßige Unterweisung im Rahmen
eines schulspezifischen Profils „Lati-
num und antike Kultur“ in den Klassen-
stufen 8 bis 10 und Belegung des fä-
cherverbindenden Grundkurses Latinum
und antike Kultur mit 3 Wochenstunden
in allen Kurshalbjahren zusätzlich zu
den zu belegenden Fremdsprachen, wo-
bei im Kurshalbjahr 12/II mindestens 5
Punkte erreicht sein müssen.

b) Voraussetzungen für den Erwerb des Grae-
cums sind
aa) Pflichtunterricht in Griechisch von

Klassenstufe 7 bis 10, der im Jahres-
zeugnis der Klassenstufe 10 mit min-
destens der Note ausreichend abge-
schlossen worden sein muss,

bb) Pflichtunterricht in Griechisch von
Klassenstufe 8 bis 10 und Belegung des

Grundkurs- oder Leistungskursfachs
Griechisch in den Kurshalbjahren 11/I
und 11/II, wobei im Kurshalbjahr 11/II
oder in einem folgenden Kurshalbjahr
mindestens 5 Punkte erreicht sein müs-
sen,

cc) Pflichtunterricht in Griechisch von
Klassenstufe 8 bis 10 und Bestehen der
Ergänzungsprüfung,

dd) regelmäßige Unterweisung in Grie-
chisch im Rahmen einer schulischen
Arbeitsgemeinschaft im Umfang von
insgesamt 9 Wochenstunden über min-
destens 3 Schuljahre und Bestehen der
Ergänzungsprüfung,

ee) regelmäßige Unterweisung in Grie-
chisch im Rahmen einer schulischen
Arbeitsgemeinschaft in den Klassenstu-
fen 9 und 10 und Belegung des fächer-
verbindenden Grundkurses Graecum
und antike Kultur mit drei Wochenstun-
den in allen Kurshalbjahren zusätzlich
zu den zu belegenden Fremdsprachen
sowie Bestehen der Ergänzungsprüfung
oder

ff) regelmäßige Unterweisung im Rahmen
eines schulspezifischen Profils „Grae-
cum und antike Kultur“ in den Klassen-
stufen 8 bis 10 und Belegung des fä-
cherverbindenden Grundkurses Grae-
cum und antike Kultur mit 3 Wochen-
stunden in allen Kurshalbjahren zusätz-
lich zu den zu belegenden Fremdspra-
chen, wobei im Kurshalbjahr 12/II min-
destens 5 Punkte erreicht sein müssen.

c) Voraussetzungen für den Erwerb des
Hebraicums sind regelmäßige Unterweisung
in Hebräisch im Rahmen einer schulischen
Arbeitsgemeinschaft im Umfang von insge-
samt 9 Wochenstunden über mindestens drei
Schuljahre und Bestehen der Ergänzungs-
prüfung.

2. Ergänzungsprüfung
a) Zweck und Inhalt der Ergänzungsprüfung

Mit dem Ablegen der Ergänzungsprüfung
soll die Bewerberin oder der Bewerber die
Kenntnisse und Fähigkeiten nachweisen, die
für das Latinum, Graecum oder Hebraicum
erforderlich sind. Die Ergänzungsprüfung
besteht aus einem schriftlichen und einem
mündlichen Teil. Die Arbeitszeit für den
schriftlichen Teil beträgt 180 Minuten. Der
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mündliche Teil dauert in der Regel 20 Minu-
ten, die Vorbereitungszeit beträgt in der Re-
gel 30 Minuten. Es gelten § 54 Absatz 2
Nummer 2 und 4 bis 7, Absatz 3 bis 5, § 55
Absatz 1 und 2, § 56 Absatz 2 und 3, § 57,
§ 59 Absatz 1 bis 4 und 5 Satz 2, § 62, § 63
Absatz 2 und 8 bis 10 sowie §§ 65 und 66
entsprechend, soweit nachfolgend nichts
Abweichendes geregelt ist.

b) Zulassung zur Ergänzungsprüfung
Zur Prüfung zugelassen werden:
aa) Schülerinnen und Schüler, die die Vo-

raussetzung eines Unterrichts oder einer
Unterweisung gemäß Nummer 1 Buch-
stabe a Doppelbuchstabe cc, dd oder ee,
Buchstabe b Doppelbuchstabe cc, dd
oder ee oder Buchstabe c erfüllen,

bb) Bewerberinnen und Bewerber, die be-
reits eine allgemeine oder fachgebunde-
ne Hochschulreife erworben haben und
die mit ihrer Hauptwohnung im Frei-
staat Sachsen gemeldet sind, oder

cc) Studierende, die an einer Hochschule im
Freistaat Sachsen immatrikuliert sind.

Über die Zulassung der Bewerberinnen und
Bewerber nach Satz 1 Doppelbuchstabe aa
entscheidet die Schulleiterin oder der Schul-
leiter des Gymnasiums, an dem die Prüfung
durchgeführt wird. Bewerberinnen und Be-
werber nach Satz 1 Doppelbuchstabe bb
richten ihren Antrag auf Zulassung zur Er-
gänzungsprüfung bis spätestens zum 15. Ok-
tober jeden Jahres, Bewerberinnen und Be-
werber nach Satz 1 Doppelbuchstabe cc bis
spätestens zwölf Wochen vor Beginn der
Prüfung an die Schulaufsichtsbehörde, die
über den Antrag entscheidet. Dem Antrag ist
eine Erklärung, ob die Ergänzungsprüfung
zum ersten oder zweiten Mal abgelegt wird,
beizufügen. Bewerberinnen und Bewerber
nach Satz 1 Doppelbuchstabe bb müssen ei-
nen Lebenslauf in tabellarischer Form mit
Angaben über den bisherigen Bildungsweg
und gegebenenfalls über die ausgeübte Be-
rufstätigkeit, eine beglaubigte Kopie der
Geburtsurkunde, beglaubigte Kopien der
Abschluss- oder Abgangszeugnisse der bis-
her besuchten Schulen, eine Erklärung dar-
über, ob und gegebenenfalls mit welchem
Ergebnis die Bewerberin oder der Bewerber
bereits an der Prüfung zum Erwerb der all-
gemeinen oder fachgebundenen Hochschul-
reife teilgenommen hat und einen Nachweis
über die angemessene Vorbereitung auf die
Prüfung beifügen. Bewerberinnen und Be-
werber nach Satz 1 Doppelbuchstabe cc fü-
gen eine Immatrikulationsbescheinigung der

besuchten Hochschule bei. Die Zulassung ist
zu versagen, wenn die Prüfung zweimal
nicht bestanden wurde oder die jeweils ein-
zureichenden Unterlagen unvollständig sind.

c) Antrag auf Nachteilsausgleich
Bewerberinnen und Bewerber nach Buch-
stabe b Satz 1 Doppelbuchstabe aa richten
ihren Antrag auf Nachteilsausgleich bei der
Ergänzungsprüfung zugleich mit dem An-
trag auf Zulassung zur Ergänzungsprüfung
an die Schulleiterin oder den Schulleiter. Bis
spätestens zum 15. Oktober jedes Jahres
melden die Schulleiterinnen und Schulleiter
die an ihrer Schule zugelassenen Bewerbe-
rinnen und Bewerber sowie die gestellten
Anträge auf Nachteilsausgleich in der Er-
gänzungsprüfung entsprechend § 58 an die
Schulaufsichtsbehörde.
Bewerberinnen und Bewerber nach Buch-
stabe b Satz 1 Doppelbuchstabe bb und cc
richten ihren Antrag auf Nachteilsausgleich
in der Ergänzungsprüfung zugleich mit dem
Antrag auf Zulassung zur Ergänzungsprü-
fung an die Schulaufsichtsbehörde.

d) Ort und Zeit der Ergänzungsprüfung
Die Ergänzungsprüfung für die Bewerberin-
nen und Bewerber nach Buchstabe b Satz 1
Doppelbuchstabe aa und bb findet im zeitli-
chen Rahmen der Abiturprüfung an Gymna-
sien statt. Die Ergänzungsprüfung für Be-
werberinnen und Bewerber nach Buchstabe
b Satz 1 Doppelbuchstabe cc findet zweimal
jährlich in der Regel an der jeweiligen
Hochschule statt; bei geringer Anzahl der
Bewerberinnen und Bewerber kann sie an
einem zentralen Ort im Freistaat Sachsen
durchgeführt werden. Eine schriftliche
Nachprüfung wird, abweichend von § 66
Absatz 1 Satz 1, nicht durchgeführt.

e) Durchführung der Ergänzungsprüfung
Zur Durchführung der Ergänzungsprüfung
bildet die Schulaufsichtsbehörde einen oder
mehrere Prüfungsausschüsse. Einem Prü-
fungsausschuss gehören eine Vertreterin, ein
Vertreter, eine Beauftragte oder ein Beauf-
tragter der Schulaufsichtsbehörde als Vorsit-
zende oder Vorsitzender und zwei fachlich
geeignete Mitglieder, in der Regel Fachlehr-
kräfte, eine davon zugleich als Schriftführe-
rin oder Schriftführer, an.

f) Ergebnis der Ergänzungsprüfung
Die Bewertung des schriftlichen und münd-
lichen Teils erfolgt entsprechend der Anlage
1 zu § 25 Absatz 2 in Punkten. Bewerberin-
nen und Bewerber, deren Leistung im
schriftlichen Teil mit 0 Punkten bewertet
wurde, werden nicht zum mündlichen Teil
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zugelassen; sie haben die gesamte Ergän-
zungsprüfung nicht bestanden. Das Ergebnis
der Ergänzungsprüfung wird zu gleichen
Teilen aus den Bewertungen des schriftli-
chen und mündlichen Teils gebildet. Die Er-
gänzungsprüfung ist bestanden, wenn der
Durchschnitt mindestens 5 Punkte ist. Kein
Teil der Ergänzungsprüfung darf mit 0
Punkten abgeschlossen sein.

g) Wiederholung der Ergänzungsprüfung
Die Ergänzungsprüfung kann einmal wie-
derholt werden.

3. Nachweis über den Erwerb des Latinums,
Graecums und Hebraicums
a) Bei Schülerinnen und Schülern, die die Vo-

raussetzungen gemäß Nummer 1 Buchstabe
a, b oder Buchstabe c erfüllen, wird der Er-
werb des Latinums, Graecums oder Hebrai-
cums im Zeugnis der allgemeinen Hoch-
schulreife vermerkt und durch eine geson-
derte Bescheinigung der Schule bestätigt.

b) Bewerberinnen und Bewerber nach Nummer
2 Buchstabe b Satz 1 Doppelbuchstabe bb
und cc erhalten nach bestandener Ergän-
zungsprüfung ein Zertifikat über den Erwerb
der Qualifikation. Dieses Zertifikat ist nur in
Verbindung mit dem Zeugnis der allgemei-
nen oder fachgebundenen Hochschulreife
gültig. Bewerberinnen und Bewerber, die die
Ergänzungsprüfung nicht bestanden haben,
erhalten auf Antrag eine Bescheinigung über
das Nichtbestehen der Ergänzungsprüfung.
Zertifikat und Bescheinigung sind von der
oder dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses zu unterzeichnen und mit dem
Dienstsiegel zu versehen. Für Zertifikate
sind Vordrucke zu verwenden, die den von
der obersten Schulaufsichtsbehörde veröf-
fentlichten Mustern entsprechen.

4. Prüfung zum Nachweis von Kenntnissen in
Latein, Griechisch oder Hebräisch
a) Entsprechende Geltung für die Prüfung zum

Nachweis von Kenntnissen in Latein, Grie-
chisch und Hebräisch
Nummer 2 gilt entsprechend für die Prüfung
von Lehramtsstudenten, die an einer sächsi-
schen Universität immatrikuliert sind und
gemäß der Lehramtsprüfungsordnung I vom
19. Januar 2022 (SächsGVBl. S. 46), in der
jeweils geltenden Fassung, Kenntnisse in
Griechisch, Hebräisch oder Latein als Zulas-
sungsvoraussetzung zur Ersten Staatsprü-
fung nachweisen müssen, soweit im Folgen-
den nichts Abweichendes geregelt ist.

b) Zweck und Anforderungen der Prüfung
Abweichend von Nummer 2 Buchstabe a
Satz 1 erbringt die Lehramtsstudentin oder
der Lehramtsstudent mit der Prüfung den
Nachweis, dass sie oder er über Kenntnisse
einfacheren Schwierigkeitsgrades in Latein,
Griechisch oder Hebräisch verfügt. Die Prü-
fungsanforderung umfasst die Fähigkeit,
aa) einen lateinischen Originaltext einfa-

cheren Schwierigkeitsgrades von Cae-
sar, Curtius oder Nepos,

bb) einen Originaltext einfacheren Schwie-
rigkeitsgrades des neutestamentlichen
Griechisch oder

cc) einen narrativen hebräischen Original-
text einfacheren Schwierigkeitsgrades
aus der Biblia Hebraica

lesend zu erfassen und zu übersetzen. Au-
ßerdem sind Fragen zu einfachen grammati-
kalischen Phänomenen, zum Grundwort-
schatz, zum Hintergrundwissen zu den vor-
gelegten Texten und Autoren sowie zum ge-
schichtlichen Umfeld zu beantworten. Der
lateinische und griechische Text soll aus zir-
ka 40 Wörtern, der hebräische Text aus zirka
20 Wörtern bestehen.

c) Meldung zur Prüfung
Abweichend von Nummer 2 Buchstabe b
Satz 3 ist der Antrag auf Zulassung zur je-
weiligen Prüfung bis zum 15. Januar oder
15. Juli bei der Schulaufsichtsbehörde einzu-
reichen.

d) Durchführung der Prüfung
Abweichend von Nummer 2 Buchstabe a
Satz 2 entfällt der schriftliche Teil der Prü-
fung. Abweichend von Nummer 2 Buchsta-
be a Satz 4 beträgt die Vorbereitungszeit in
der Regel 20 Minuten. Abweichend von
Nummer 2 Buchstabe a Satz 2 gehören dem
Prüfungsausschuss eine Vertreterin, ein Ver-
treter, eine Beauftragte oder ein Beauftragter
der Schulaufsichtsbehörde als Vorsitzende
oder Vorsitzender und eine fachlich geeigne-
te Vertreterin oder ein fachlich geeigneter
Vertreter der Universität oder einer Schule
im Freistaat Sachsen an, die von der Schul-
aufsichtsbehörde berufen werden.

e) Ergebnis der Prüfung, Nachweis der Quali-
fikation
aa) Abweichend von Nummer 2 Buchstabe

e erfolgt die Bewertung der Prüfung mit
dem Ergebnis „bestanden“ oder „nicht
bestanden“. Die Bewertung „bestanden“
setzt die sichere und sinnvolle Überset-
zung des vorgelegten Textes sowie die
Beantwortung der auf den Text bezoge-
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nen Fragen auf mindestens ausreichen-
dem Niveau voraus.

bb) Unmittelbar nach Abschluss der Prü-
fung stellt der Prüfungsausschuss das
Ergebnis fest und gibt es dem Prüfling
bekannt.

cc) Der Prüfling erhält nach bestandener
Prüfung ein von der oder dem Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses unter-
zeichnetes und mit dem Dienstsiegel der
Schulaufsichtsbehörde versehenes Zerti-

fikat. Als Datum ist der Tag der erfolg-
reich abgelegten Prüfung einzusetzen.

f) Anerkennung anderer Nachweise
Die oberste Schulaufsichtsbehörde kann an-
dere Leistungsnachweise, die das Leistungs-
niveau gemäß Buchstabe b belegen, als
Nachweis der Kenntnisse in Latein, Grie-
chisch und Hebräisch anerkennen. In diesem
Fall ist von einer Prüfung nach Buchstabe b
abzusehen.
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Anlage 5
(zu § 70)

Prüfungsordnung zum Erwerb des französischen Bakkalaureats

1. Zusammensetzung des Prüfungsausschusses
Die Schulaufsichtsbehörde benennt einen Prü-
fungsausschuss mit folgenden Mitgliedern:
a) eine Vorsitzende oder ein Vorsitzender auf

Vorschlag des Ministeriums für Erziehung,
Hochschulwesen und Forschung der Franzö-
sischen Republik;

b) die Schulleiterin oder der Schulleiter des
Gymnasiums und eine von der Schulauf-
sichtsbehörde beauftragte Verantwortliche
oder ein von der Schulaufsichtsbehörde be-
auftragter Verantwortlicher;

c) die Fachlehrkraft der Schule, die die Schüle-
rin oder den Schüler im Leistungskursfach
Französisch unterrichtet hat, und

d) die Fachlehrkräfte der Schule, die die Schü-
lerin oder den Schüler in den Fächern gemäß
§ 70 Absatz 3 Satz 1 Nummer 3 und 4 unter-
richtet haben.

Ein Mitglied des Prüfungsausschusses oder eine
Fachlehrkraft ist Schriftführerin oder Schrift-
führer.

2. Bewertete Fächer
a) Das Fach der schriftlichen Prüfung ist Fran-

zösisch.
b) Die Leistungen in den Fächern gemäß § 70

Absatz 3 Satz 1 Nummer 4 werden am Ende
des letzten Kurshalbjahres mit einer aus dem
Durchschnitt der Ergebnisse aller Kurshalb-
jahre gebildeten Endnote bewertet.

c) Das Fach der mündlichen Prüfung sind
Französisch und Geschichte bikulturell-
bilingual oder Geographie in französischer
Sprache.

d) Die erreichten Ergebnisse werden in das
französische Notensystem umgerechnet.

3. Prüfungstermin
Die schriftlichen und mündlichen Prüfungen
finden im zeitlichen Rahmen der Abiturprüfung
statt.

4. Meldung der Schülerinnen und Schüler zur
Prüfung
Die Schülerinnen und Schüler melden sich zu
Beginn des Kurshalbjahres 12/I bei der Schule
zur Prüfung.

5. Vorbereitung der Prüfungen
Die Schulleiterin oder der Schulleiter des Gym-
nasiums oder ein von ihr oder ihm beauftragtes

Mitglied des Prüfungsausschusses benennt der
oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses vor Beginn der Prüfungen für die Fächer
gemäß Nummer 2 Buchstabe a und b die Kurs-
und Klausurthemen und die in den Jahrgangs-
stufen 11 und 12 behandelten Lektüren der zu
prüfenden Schülerinnen und Schüler.

6. Schriftliche Prüfung im Fach Französisch
Im Fach Französisch gilt die schriftliche Abi-
turprüfung zugleich als schriftliche Prüfung
zum Erwerb des Bakkalaureats. Der oder dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses werden
die korrigierten und bewerteten Prüfungsarbei-
ten zur nochmaligen Bewertung vorgelegt.
Nach Beratung im Prüfungsausschuss legt die
oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses
die Punktzahl für den Erwerb des Bakkalaureats
nach dem französischen Notensystem endgültig
fest.

7. Mündliche Prüfung im Fach Französisch
a) Die mündliche Prüfung führt eine Fachprü-

fungskommission durch, der die Mitglieder
des Prüfungsausschusses nach Nummer 1
Satz 1 Buchstabe a und c und ein weitere
Fachlehrkraft für das Fach Französisch an-
gehören. Die oder der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses ist zugleich Vorsitzende
oder Vorsitzender der Fachprüfungskom-
mission.

b) Die Dauer der mündlichen Prüfung im Fach
Französisch beträgt in der Regel 30 Minu-
ten. Ihr geht eine Vorbereitungszeit von in
der Regel 30 Minuten voraus.

c) Die mündliche Prüfung im Fach Französisch
umfasst einen Vortrag des Prüflings über die
von ihm vorbereitete Lösung der Prüfungs-
aufgabe. Der Prüfung wird ein kurzer Text
in französischer Sprache zugrunde gelegt.
Der Prüfling soll nachweisen, dass er in der
Lage ist, den Text zu verstehen, schrittweise
zu analysieren, zu interpretieren und zu
kommentieren. Der Prüfling kann den Vor-
trag durch Vorlesen eines Teils des Textes
einleiten.

d) An den Vortrag schließt sich ein Gespräch
mit dem Mitglied des Prüfungsausschusses
nach Nummer 1 Satz 1 Buchstabe c an. Es
soll Gelegenheit geben, die Aufgabenstel-
lung zu erweitern oder zu vertiefen, aber
auch auf andere Gebiete des Faches einzu-
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gehen. Das Mitglied des Prüfungsausschus-
ses nach Nummer 1 Satz 1 Buchstabe a kann
ergänzende Fragen stellen.

e) Nach Beratung in der Fachprüfungskommis-
sion legt das Mitglied des Prüfungsaus-
schusses nach Nummer 1 Satz 1 Buchstabe a
die Note für die mündliche Prüfung nach
dem französischen Notensystem fest.

8. Mündliche Prüfung in den Fächern Ge-
schichte bikulturell-bilingual und Geogra-
phie in französischer Sprache
a) Die Dauer der mündlichen Prüfung in den

Fächern Geschichte bikulturell-bilingual und
Geographie in französischer Sprache beträgt
in der Regel 30 Minuten. Ihr geht eine Vor-
bereitungszeit von in der Regel 30 Minuten
voraus. Die Prüfung findet in französischer
Sprache statt.

b) Die mündliche Prüfung in den Fächern Ge-
schichte bikulturell-bilingual und Geogra-
phie in französischer Sprache besteht zu et-
wa gleichen Teilen aus dem Vortrag des
Prüflings über die von ihm vorbereitete Lö-
sung der Prüfungsaufgabe und einem Prü-
fungsgespräch. Es soll Gelegenheit geben,
die Aufgabenstellung zu erweitern oder zu
vertiefen. An den Vortrag schließt sich ein
Gespräch zu anderen Schwerpunkten des
Faches an. Beide Teile der mündlichen Prü-
fung haben in der Bewertung das gleiche
Gewicht.

c) Die mündliche Abiturprüfung in den Fä-
chern Geschichte bikulturell-bilingual und
Geographie in französischer Sprache gilt zu-
gleich als Prüfung zum Erwerb des Bak-
kalaureats. Nach Beratung im Prüfungsaus-
schuss legt die oder der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses die Punktzahl für den Er-
werb des Bakkalaureats nach dem französi-
schen Notensystem endgültig fest.

9. Bewertung der Prüfungsergebnisse
Für die Berechnung der Durchschnittsnote er-
halten die Ergebnisse
- der schriftlichen Prüfung im Fach Franzö-

sisch,
- der mündlichen Prüfung im Fach Franzö-

sisch,
- der mündlichen Prüfung im Fach Geschichte

bikulturell-bilingual oder Geographie in
französischer Sprache und

- in einem der Fächer gemäß Nummer 2
Buchstabe b, das nicht mündlich geprüft
wurde,

jeweils den Gewichtungsfaktor 1. Die Prüfung
zum Erwerb des Bakkalaureats ist bestanden,
wenn eine Durchschnittsnote von mindestens
10 von 20 Punkten nach dem französischen No-
tensystem erreicht wurde.

10.Zuerkennung eines Prädikates
Für die Zuerkennung eines Prädikates werden
die 4 Ergebnisse nach Nummer 9 und die Er-
gebnisse der Abiturprüfung in dem ersten Leis-
tungskursfach gemäß § 70 Absatz 2 Satz 2 und
in dem Prüfungsfach Grundkurs Mathematik
oder Grundkurs Deutsch, in dem das bessere
Ergebnis erreicht wurde, jeweils mit dem Ge-
wichtungsfaktor 1 berücksichtigt. Auf der
Grundlage der Gesamtheit dieser Ergebnisse er-
teilt der Prüfungsausschuss bei Erreichen von
mindestens 16 Punkten das Prädikat „très bien“,
bei Erreichen von mindestens 14 Punkten das
Prädikat „bien“ und bei Erreichen von mindes-
tens 12 Punkten das Prädikat „assez bien“.

11.Bescheinigung über den Erwerb des Bak-
kalaureats
Das Zeugnis über das Bakkalaureats wird nur
nach Bestehen der Abiturprüfung erteilt. Prüf-
linge, die die allgemeine Hochschulreife und
das Bakkalaureat erworben haben, erhalten zu
ihrem Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife
eine vorläufige Bescheinigung. Das endgültige
Zeugnis wird dem Prüfling von der zuständigen
französischen Behörde übersandt.

12.Nachprüfungstermin
§ 66 gilt mit der Maßgabe, dass für die mündli-
che Prüfung nach Nummer 2 Buchstabe c und
§ 70 Absatz 5 keine Nachprüfungstermine im
selben Prüfungszeitraum stattfinden. Im Falle
eines Versäumnisses dieses Prüfungsfachs er-
wirbt der Prüfling lediglich die Allgemeine
Hochschulreife, soweit die allgemeinen Vo-
raussetzungen dafür erfüllt sind.

13.Anwendbare Regelungen
§ 54 Absatz 2 Satz 1 Nummer 8, Satz 2 und 3,
Absatz 5, § 63 Absatz 10 Satz 1 und §§ 65 so-
wie 66 Absatz 2 bis 4 gelten entsprechend.


